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^ aden und die preußische Eisenbahn¬
verwaltung .

„ Die „Karlsruher Zeitung " Nr . 219 bringt folgende
Auslassungen der „ Nordd . Allg . Zeitung " :

der letzten Zeit mehren sich in süddeutschen
flattern die Angriffe gegen die preußische Eisenbahnver -
, , siung . Diese „ benütze ihre Uebermacht dazu , den
ueineren Verwaltungen den Verkehr abzuspannen , bis
V>en der Atem ausgehe und sie genötigt würden , sich

^ oinaungslos dem Sieger in die Arme zu werfen " .
Lfeußcn verstoße durch seine Eisenbahnpolitik gegen den
^ >nn der Reichsverfassung , schwäche bewußt die deutschen
Bundesgenossen wirtschaftlich und finanziell und erwecke

allmählich in dem bundestreuen Süddeutschland eineSt, die in den Augen der Süddeutschen kaum^ nmmung , die
Mvjschje Mainlinie in greller Farbe wieder in die Er -

'Picinung treten lasse.
"

„ Preußen werde versuchen , seine'- 'Unbahn - und Verkehrspolitik ohne Rücksicht auf die
fußerhalb der preußisch - hessischen Gemeinschaft stehenden
. futschen Eisenbahnen so zu gestalten , daß es seinem Ge-

>ete die größtmöglichsten Vorteile zuwende ".
. .. In diesem Tone geht es weiter . Wohlweislich aber
,N ^ t man sich, auch nur an einem einzigen Beispiel die
Dichtigkeit dieses Urteils nachzuweisen . Wir würden kein
A? ut hierüber verlieren , wenn nicht die Angriffe in ange -
>fbe„ cn Blättern wiederholt würden und Beamte in hohen
Lebensstellungen sich offen als Verfasser derartiger Artikel

Kennten . Die Leidenschaftlichkeit dieser grundlosen An -
8^ ' ffe läßt sich nur aus der Unkenntnis der tatsächlichen"

Hnnge erklären .
Ä »-. nn gerade Preußen war es, das vor noch nicht langer
8 ' t die Staatseisenbahnverwaltungen von Bayern ,
. uchscn , Württemberg und Baden cingeladen hatte , um
, , , wechselseitigen Verkehr in gemeinsamer Beratung soÜU regeln wie cs dem Allgemeininteresse entspricht .

ÄS ' v . « . ..
- " ** ■ » b- °

in, Weck, daß Umwege von niehr als 20 Proz .
lirih .. x , ... bclltschc, . Lgnqneii als » nwirtschaft -ch und dem Verhältnis der deutschen Wahnen zu ein¬
ander nicht entsprechend ohne Entschädigung alsbald zu
beseitigen sind.

3 . Wie unter Beachtung der Grundsätze zu 1 und 2
der Verkehr zusammenzufasscn oder über die wirtschaft -
" ch vorteilhaftesten Linien zu führen ist, wird unter den
Verwaltungen unter billiger Berücksichtigung der Jnter -
essen der Einzelvcrwaltungen vereinbart .

Diese Vereinbarungen haben im Jahre 1904 und 190r>
Mtgefunden und zu der erwünschten Verständigung ge¬
ehrt , wobei Preußen seine guten Dienste zur tunlichsten
Ausgleichung der gerade unter den süddeutschen Staats -
°nhnei, bestandenen z . T . scharfen Gegensätze bot . Auch
»l . bundesfreundliche Verhalten der preußischen

swaltung allseitig anerkannt ,
aivw " preußische Minister der öffentlichen Arbeiten be-

nch schon in der ersten Sitzung auf seine in der
^ rüelkommission im Reichstag abgegebene Erklärung ,

iib .^ " ' b preußische Staatseiscnbahnverwaltung zu den
s„ f '6en deutschen Eisenbahnverwaltungen in durchaus
„ undschastlichcm Verhältnis stände und sich irgend wel -

f lu . weit betriebener Wettbewerbsaufnahme nicht be-
^ sei "

. „ Der Art . 42 der Reichsverfassung finde zwar

Der Landstreicher .
Driginal -Ronlan von Richard Walther .

In . . RaCbtiA »«>»» «»
L . (Fortsetzung.)

in fe
Cr i««0c Mann reckte und streckte seine Glied -

fe> r
" ' - durch das lange Liegen eingeschlafen zu

JP Weilen . Tann kleidete er sich langsam an . Der
l ,

" " ^
. Tägeranzug vom Grafen war ihm zwar etwas

n . cheit , patzte ihm sonst aber ansgezeichnet . Als er
W 1111 M'otzen Wandspiegel beschaute, lächelte er , er
J .c.n befriedigt von diesem Ergebnis der Selbst -^ ufinig .
- , . "An stanz netter Kerl schaut nur da entgegen , fast
„ ! lchniuck für einen Landstreicher . Es ist aber nun

, 'hal ilicht zu ändern .
"

x,. .sn toller übermütiger Gedanke kam ihm . Wenn
blw l entfernte , und dadurch allen Dank -
fach?»

dem Wege ging ? Die denkbar ein *
lein

C Lösung des Romans , in den er hier ohne
jede - Willen vcrlvickelt worden war , wäre das
tzE challs gewesen . Noch kannte er den Grafen nicht.

des vom Schicksal gebeugten Greises fand er
schöl

' ch ^v oincn abgchansten Lebemann , der die
l)Qttp

C11 ^ Husioncn , in die er sich hier hincingcwicgt
kan« , grausam zerstörte . Aus der Ferne und nngc -
kilvos ®cn Helfer in der Not zu spielen , das hatte
Äiißl " " Ocmein Verlockendes für Meersdorif .
z » ^ aber nicht denken , daß er irgend etwas

„ oergen habe , vielleicht gar ein Verbrecher war ,
^anke

C
h s"

. heimlich entfernte ? - Dieser Ge -
ifn-pn n to °0 ihn > zu bleiben und den Ereignissen^ auf zu lassen . Im Punkte der Ehre war
gebe» > so feinfühlig , daß er nicht Veranlassung
stesäon zollte , daß jemand schlecht von ihm denke,
schlossschlecht von ihm reden konnte . Kurz ent -
°Heii cs

*ra * er auf den Korridor hinaus , um den
spchen

^ ^ " 0**cr has Fräulein von Geyern aufzu -
aber L t n ®nn 9 war freilich noch etwas unsicher ,
i" llc »bn ^ ^ Ote sich doch auffallend leicht ; seine
tibei -ll„ , Spannkraft und feine gesunde Natur
ti'eg.

halfen ihm über alle Schwierigkeiten hin -
î ach den Z °" ® ’ cner ' der ihm begegnete , fragte er

hier keine unmittelbare Anwendung , aber dem diesem
Artikel zugrunde liegenden Gedanken entsprechend seien
die deutschen Bahnen als gleichwertig anzusehen , die Leit¬
ung des Güterverkehrs im allgemeinen öffentlichen In¬
teresse nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten zu re¬
geln , während eigentliche Wettbewerbsmaßnahmen unter
den deutschen Bahnen mehr zurücktreten müßten .

" In
Erwiderung darauf wurde zunächst von dem württembergi -
schen als dem dienstältesten der erschienenen Vertreter be¬
stätigt , daß Beschiverden über Wettbewerbsmaßregeln von
Württemberg gegen Preußen nicht erhoben würden und
etwaige Zweifel daran jeder Begründung entbehrten . Das
gleiche wurde nach den Erklärungen der Kommissare in
Uebereinstimmung mit den Erklärungen der übrigen ver¬
tretenen Staatsbahnen festgestellt .

In diesem Ton wurden die damaligen schwierigen Ver¬
handlungen geführt . Zum Schluß aber sprach der würt -
tembergische Vertreter dem Vorsitzenden (dem Vertreter
der preußischen Staatsregierung ) gegenüber aus , „ daß
dessen sachgemäßer Leitung die Verständigung vor allen
Dingen zu danken sei" . Wenn auch manche Erwartungen
nicht erfüllt seien , so bezeichnete er gleichwohl das Ergeb¬
nis der Verhandlungen „ als einen wertvollen Fortschritt
in dem Bestreben , einheitliche und einwandsfreie Grund¬
sätze unter die deutschen Eisenbahnen zu bringen "

, und
bat darum , dem Minister der öffentlichen Arbeiten den
Dank für die Anregung zu den Verhandlungen zu über¬
mitteln .

Diese Zeugnisse dürften genügen zur Charakterisierung
der neuerlichen Angriffe -gegen dieselbe Verwaltung , die
damals sich einer allgemeinen Anerkennung durch alle
wirklich maßgebenden Kreise erfreuen durfte . Denn wir
brauchen kaum hinzuzufügen , daß die im Jahre 190b ver¬
einbarten Grundsätze inzwischen in die Praxis übersetzt
und von allen Teilen gewissenhaft beachtet sind .

"

In der „Karlruhcr Zeitung " lvird dazu offiziös
bemerkt :

„Wie wir von zuständiger Seite erfahren , können diese
Darlegungen nur als durchaus zutreffend bestätigt wer¬
den . Durch die im Jahre 4Mb auf Veranlassung und
unter Führung Preußens bezüglich der Leitung des Güter¬
verkehrs getroffenen Vereinbarungen , die im wesentlichen
auf der Grundlage des bisherigen Besitzstandes beruhter, ,
ist den bis dahin bestandenen Klagen über aus Wettbe -
wcrbsrncksichten erfolgende Umleitungen der Boden ent¬
zogen worden . Es wurde damit aber zugleich eine wesent¬
liche Verbesserung in der Wirtschaftlichkeit der Betriebs¬
führung herbeigeführt , die auch für die badischen Staats¬
bahnen mit ihren bis dahin vielfach recht zersplitterten
und unwirtschaftlichen Leitungsverhältnissen sich in der
Folge als finanziell sehr vorteilhaft erwies . Ebenso hat
die durch Entgegenkommen Preußens ermöglichte Einführ¬
ung des am 1 . April d. I . ins Leben getretenen deutschen
Staatsbahnwagenverbandes den bad . Staatsbahnen er¬
hebliche finanzielle Vorteile gebracht . Es können daher die
ungerechtfertigten Vorwürfe , die auch von badischer Seite
gegen die preußische Verwaltung wegen angeblicher finan¬
zieller Schwächung der übrigen deutschen Siaatsbahnen
erhoben worden sind, nur lebhaft bedauert loerden .

"

Ein Negerheer im Zukunftskrieg .
O Paris , 11 . Aug. 1909 .

Seit geraumer Zeit schon fährt der französische
Abgeordnete M e s f i m y eine Kampagne in poli¬

tischen Zirkeln und in der Presse , die den obligatori¬
schen Militärdienst in Algier anstrebt . Das anfäng¬
liche Erstaunen ob diesem Projekt und die Befürcht¬
ung , den Arabern mit einer kriegstüchtigen Aus¬
bildung eine gefährliche Waffe gegen das Mutter¬
land in die Hand zu drücken , sind unterdessen ge -
schwunden und haben einer reifen Ueberlegung der
Frage bis ins Kriegsministerium hinauf Platz ge-
macht . Massimy zählt heute zahlreiche Anhänger ,
u . a . selbst den anfänglich sehr reservierten
„Temps "

, ein führendes Blatt in der Kolonial¬
politik . Oberst M a n g i n , einer der bekanntesten
Offiziere der afrikanischen Kolonialarmee , tritt nun
in ähnlichem Sinne an die Oeffentlichkeit . Sein
Projekt fußt auf weit breiterer Grundlage . ES be¬
schränkt sich nicht auf Algier , es dehnt sich auf jenen
gewaltigen Kolouienkomplex aus , den man feit etwa
zwei Jahren mit dem Kollektivnamcn „Französisch
Westafrika " bezeichnet . Der genannte Oberst hat
diesem Gedanken in zwei von der Revue de Paris
veröffentlichten Abhandlungen sehr eingehend Aus¬
druck gegeben und die Möglichkeit dargetan , ein tüch¬
tig geschultes Heer von 200 000 Schwarzen zu
schaffen, das nicht allein bei der eventuellen Vertei¬
digung Algiers , sondern auch in einem Europa -
kriege dem Mutterlande äußerst schätzenswerte
Dienste leisten müßte . Bei der raschen Entivicklung
der modernen Verkehrsmittel und dem rasch vor¬
wärts schreitenden Ausbau des Eisenbahnnetzes in
den Kolonien Frankreichs stoße der Truppentrans¬
port von Afrika nach Europa auf keine allzugroßen
Schwierigkeiten . Schon in 18 Tagen nach der Mo -
bilisationsordre könnten die ersten sudanesischen Di¬
visionen in Marseille oder Bordeaux landen .

Frankreich zählt feit fast einem Jahrhundert
schwarze Truppen in seinen Diensten . Mit ihnen
wurde Westafrika und Madagaskar besetzt gehalten .
Auch zur Besetzung des französischen Kongo werden
sie zurzeit verwandt . In der »euliche» Marokkofebde
waren zwei schwarze Bataillone am Werk . Ihr
militärischer Wert ist in 20 Feldzügen erkannt und
erprobt worden . Sämtliche Kolonialoffizicre stim¬
men darin überein , daß die Negerstämme Westafrikas
vom Senegal bis Dnhome fast ausschließlich mili¬
tärische Eigenschaften ersten Ranges aufweisen . Sie -
sind jeder Ermüdung gewachsen , unvergleichlich
tapfer , ausdauernd , treu und ihren Chefs bis zum
Tode ergeben . Bemerkenswert ist auch ihr taktisches
Anpassungsvermögen aus Gelände zur Deckung , eine
nicht zu verachtende Eigenschaft im modernen
Waffenkampf . Deserteure sind äußerst selten , Ver¬
räter gänzlich unbekannt . Bezüglich der Wider¬
standsfähigkeit gegen die Unbilden des Klimas , kör¬
perliche Anstrengung und der Tapferkeit lieferte die
Negerkompagnie , die den Major Marchand bei seiner
dreijährigen Durchquerung Afrikas begleitete , ein
typisches Beispiel . Der Krankheit fielen damals
nur sechs Mann znm Opfer , ein Prozentsatz , der den

' der Garnisonssterblichkeit hier zu Lande nicht erheb -

„Der gnädige Herr hat Besuch," lautete die Ant¬
wort , „ das gnädige Fräulein ist aber auf ihrem
Zimmer , die sechste Tür rechts .

"

Mersdorff wandte sich nach der bezcichneten Richt¬
ung . Da tat sich eine Türe auf und der junge
Mann hörte eine klangvolle Männerstimme :

„ Wie gesagt , Herr Baron , Sie müssen Ihr Glück
selbst versuchen , denn zwingen will ich das Mädel
nicht . Ich lege Ihren Absichten nichts in den Weg
und mein Haus steht Ihnen jederzeit offen .

"

„Sehr dankbar , Herr Graf , in der Tat sehr der -
Kunden, " näselte eine andere Stimme , „ ich hoffe die
Zuneigung von Fräulein Else schon zu gewinnen ;
aber wollten Sie vielleicht die Güte haben , cm
gutes Wort bei ihr für mich cinzulegen ?"

„ Nein , das ivcrde ich nicht tun , meine Tochter soll
unbeeinflußt ihre Wahl treffen . Ich werde ihr mit -
tcilen , daß Sic um ihre Hand angehalten haben ,
das übrige aber müssen Sie beide allein abmachen .

"

Mersdorff horchte auf . Also Heiratspläne
schmiedete man bereits für das schöne liebliche Mäd¬
chen . Nun , im Grunde ging es ihm eigentlich nichts
an , er war heute hier und morgen vielleicht schon
über alle Berge . Dennoch überkam ihn ein unbe¬
stimmtes banges Gefühl . „ Glücklich der , welcher das
gnädige Fräulein einmal bekommt ! " hatte die alte
Dienerin gesagt . Wer mochte der junge Mann sein ,
der sich dieses Kleinod erringen wollte ? Schnell
suchte Mersdorff an der Türe vorbcizukommen , um
nicht in den Verdacht zu geraten , gelauscht zu haben .
Da trat aber schon ein junger Mann aus der Türe .
Er war elegant gekleidet , jedoch das Gesicht gefiel
Mersdorff beim ersten Anblick schon nicht ; ein un¬
geheurer Dünkel und maßloser Stolz lagen darauf
ausgeprägt . Ihn mit einem hochmütigen Blick
messend , ging Mersdorff an ihm vorüber . Der alte
Graf hatte den Besucher das Geleite bis an die
Türe gegeben und gewahrte jetzt Mersdorff . Ver¬
wundert blickte er ihn an .

„Wie , Sie hier ? Ich glaubte Sie noch auf Ihrem
Krankenzimmer . Sie trauen sich wohl zu viel zu ,
daß Sie Ihre Entdeckungsreisen schon jetzt antreten ?
, „Sorgen Sie sich nicht um mich ! " gab Mersdorff

fröhlich zur Antwort , „ ich fühle mich so gesund , als
wäre ich überhaupt nie krank gewesen .

"

„Das freut mich ungemein ! Treten Sie , bitte , in
mein Zimmer ein .

"
Etwas schüchtern und unbeholfen , lvic cs eben für

einen echten Landstreicher sich geziemt , folgte Mcrs -
dorff der Aufforderung . Das Zimmer war bei
aller Einfachheit elegant möbliert , auf dem Tische
stand ein schöner Blumenstrauß , wohl von Fräulein
Else gepflückt.

Graf Geyern lud den Gast ein , Platz zu nehmen ,dann ging er auf ihn zu und ergriff seine beiden
Hände .

„ Verzeihen Sie , daß ich Ihnen noch nicht gedankt
habe für die mutige Tat , mit welcher Sie meiner
Tochter das Leben retteten . Sic haben dadurch auchmir eine große Wohltat erwiesen , denn nach dem
Tode meines Sohnes ist es eigentlich nur die Freude
an meiner Else und ihre kindliche Liebe zu mir ge¬
wesen , welche mich noch am Leben erhalten haben .
Ich kann Ihnen die Tat also nie genug vergelten ! "

Mersdorff sah auf den Sprecher . Die ernsten ,
freundlichen , von Kummerfalten durchzogenen Gc -
sichtszügc desselben nahmen ihn sofort für ihn ein .
Das war ein rechter Mann , vielleickt ein lustiger ,
freundlicher Herr in früheren Jahren , ehe die
Wechselfälle des Lebens über ihn hereinbrack )en .
Trotzdem fand ein feiner Beobachter bald hcraiis ,
daß Gutmütigkeit und Menschenfreundlichkeit sich in
seinen Angen auch jetzt » och spiegelten , ivcnn die¬
selben auch selten , wie eben jetzt, freudig in die Welt
blickten .

„ Ich habe viel darüber nnchgcdacht, wie ich Ihnen
Ihre Tat am besten lohnen könne und ivenn Sie
irgend einen Wunsch haben , brauche » Sie ihn mir
nur mitzuteilcn , er ist Ihnen im voraus gewährt ,
wenn er mir nur irgendwie möglich ist .

"
„ Ich will aber keine Belohnung für eine selbstver¬

ständliche Tat .
"

„ Meine Tochter hat mir schon mitgctcilt , wie
eigensinnig — verzeihen Sie mir das Wort — Sie
darauf bestehen , von uns nichts annehmen zu wollen .
Aber ivenn Sie zu stolz dazu sind, sich eine große

lrch übersteigt . Als die 150 Tirailleurs bei Faschodä
von 2000 ägyptischen Soldaten umringt wurden
hielten sic mutig aus . Aehulichc Beispiele könnten
vervielfacht werden . Tie Kriegstüchtigkeit also if
durch eine reiche Erfahrung criviesen .

Französisch Westafrika besitzt zurzeit 16 000 regu¬
läre und 4500 Miliztruppen . Oberst Mangin glaubt
daß es ein Leichtes wäre , 70 000 Negersoldatcn aus -
zuhcben und dabei nach einigen Jahren noch über
eine Reserve von 50 000 Mann zu verfügen , die ge¬
gebenen Falls mobilisiert werden könnte . Der bcum
ruhigende Punkt des schon genannten Projekts Mcs -
simy, die Araber Algiers unter die Fahne zu rufen ,
besteht darin , daß man den auf diese Weise modern
bewaffneten Eingeborenen nicht traut und ihnen ein
numerisches llebergcwicht über die in der Kolon »
stationierte Weiße Truppe verschaffe . Die euro
päischen Ansiedler setzen sich daher einer Aendenmg
des Status quo energisch entgegen . Oberst Mangin
will jedoch auch dieser Schwierigkeit Herr werden
Er schlägt vor , 40 000 Araber in den Kasernen
Frankreichs imterzubringcn und sie in den algeri
scheu Garnisonen mit 40 000 Sudanncgern zu er¬
setzen . Im Kriegsfall würden 20 000 Mann zur
Vertcidignug der Kolonie ausreichen . Der Rest
müßte sich mit den Kontingenten des Sudans nack'
Europa einschiffen . Nach einer mit Ziffern beleg¬
ten Feststellung könnte Nordasrika 100 000 und West¬
afrika ebenfalls 100 000 Mann schwarzer Truppen
auf den Kriegsschauplatz entsenden . Das französische
Heer erführe damit eine bedeutende Verstärkung .

Das nimmt sich theoretisch ganz hübsch aus , wenn
die Geldfrage in diesen Zeiten der Finanznöten nicht
wäre . Die Durchführung des kühnen Projekts kostete
allerdings , da die Neger bescheidenere Ansprüche an
die Lebensführling machen , nur ca . 50 Millionen
Francs pro Jahr . Mit der Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit ist im Mutterland die Zahl der
pflichtgemäßen Friedenspräsenz auf 438 000 Köpfe
gesunken . Hält die Bevölkerungsabnahme weiter
an , dann würde die obige Zahl in zehn Jahren nur
noch etwa 400 000 betragen und in zwanzig Jahren
auf 370 000 hcrabsinken . Damit ist das schon be-
stehende Kriegsbndget um 70 Millionen erleichtertworden und die .Kostcnfragc von selbst gelöst .

Der Plan des Obersts Mangin verblüfft anfäng¬
lich durch seine Neuheit und Originalität . Man
wird sich aber sehr rasch mit ihm vertraut machen
und , wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren ,wird ihm an kompetender Stelle bereits eine ernst¬
liche Beachtung geschenkt.

Deuffdiland .
Berlin , 14 . August 19 ) ; .

A Der nationallibcrale ReichstagsabgcordneteTr . Seniler ist bekanntlich von uns als der Abgeord -
netc genannt worden , der bei der Beratung der Beamten -

Tat belohnen zu lassen , sind wir andererseits auch
zu stolz, eine solche ohne ivciteres anzunehmen . Wenn
Sie absolut keine Geldbelohnung haben wollen ,möchte ich Ihnen einen anderen Vorschlag machen .Da Sie augenblicklich ohne Stellung zu sein scheinen,möchte ich Sie fragen , ob Sic vielleicht gewillt
wären , bei mir in Dienste zu treten . Sic können
sich da auf alle mögliche Art und Weise nützlich
machen , und wenn es Jhnei » hier nicht gefällt , haben
Sie jederzeit die Erlaubnis , ivicder wegzngehcn .

"

(Fortsetzung folgt .)

Literarisches .
— Deutsche Techniker -Zeitung . Herausgegcben vom Deut¬

schen Techniker -Verband . Schristleitung : C . Rich.
Schubert , Berlin . Halbjahrspreis für Deutschland
und Oesterreich - Ungar » 5 Alk . , für das Ausland

‘ 0 .75 Mk.
Die Zeitschrift hat aus Anlaß des Verbands - Jubi¬

läums eine Sondernummer herausgegcben , die die Be¬
achtung ivcitcrer Kreise beanspruchen darf . Das vornehm
ausgcstattete Heft beginnt mit einer Arbeit von Dr . Oppen¬
heimer über „Die Entwicklung der Wirtschaftsgesellschaft " .
Hieran schließt sich ein Aufsatz von Dr . Potthoff M . d.
R ., der von Recht und Technik handelt . Die Beziehungen
zwischen Technik und Kunst erörtert Dr . Heuß in anregen¬
der Form . Die Gedanken , die Karl Schefflcr über den
Beruf des Architekten gibt , stehen mit der allgemeinen An¬
schauung teiliveisc in starkem Widerspruch und doch muß
der Kenner der Verhältnisse den Ausführungen Schcff -
lers Recht geben . Die Stellung des Ingenieurs behandelt
eine Arbeit von E . Rich . Schubert . Mit einem trefflichen
Artikel über die Aussichten der sozialen Bewegung be¬
schließt Lie . Traub das Heft , das für den Sozialpolitiker
nicht nur , sondern jedem das öffentliche Lebe » Beobachten -
den von Interesse sein wird . Das Buch ist durch den
Verband Berlin S\ V . 68 zu 1 Mk . zu beziehen und wird
für viele bleibenden Wert haben .

^ Von Meyenbergs Wartbnrgfahrten (Luzern ,
Räber u . Co. ) ist soeben eine neue Auslage erschienen . Im
Verlauf von sieben Monaten die dritte . Mit dem herr¬
lichen Buch beschäftigt sich eingehend die katholische Presse ,
insbesondere auch die beiden Werke v. Carl Mnth „ Die
Wiedergeburt der Dichtung aus dem religiösen Erlebnis "
und R . von Kralik , „ Die katholische Literaturbdivcgung der
Gegenwart " .



LesoldungSgesctze erklärt hat : er werde bei der Ab¬
stimmung die KommissionSsitzung verlassen , um dadurch
die Annahme eine? Antrages der konservativ -klerikalen
Mehrheit zu ermöglichen . Nunmehr erklärt die „ Nat .-lib .
Korresp .

" : „Ter nationalliberalen Parteileitung ist von
einem solchen Vorgehen nichts bekannt. Sollte die Mit¬
teilung des Neißer ZentrumSblatteS zutreffend fein, so
hat Dr. Semler eben auf eigene Hand gehandelt . Part«
lmd Fraktion sind keinesfalls in Anspruch zu nehmen .
Diese Erklärung besagt gar nicht» ; denn wir haben nicht
behauptet , daß er im Aufträge der natlonalliberalen
Parteileitung so gehandelt habe . Da aber die partei¬
amtliche Korrespondenz nichts zu sagen weiß , al» diese»,
so ist klar zu erkennen, daß unsere Angaben nicht be-
stritten werde » können . Zu allem Ueberfluß teilt der
„Vorwärts " noch folgendes Vorkommmß aus der Kom -
niission mit : „ES war in einer der letzte » Sitzungen,
der Kampf tobte um die Einreihuilg der verschiedenen
Beamtenkategorien in die ihrem Range entsprechende
GehaltSklasse . Bet einem von den sozialdemokratischen
Mitgliedern der Kommission gestellten Anträge, eine
Kategorie von Unterbeamten in eine höhere Gehaltsstufe
zu bringen, als in der Regierungsvorlage vorgesehen
war, erhob bei der Abstimmung auch der Aba . Dr,
Semler al» letzter zaghaft die Hand und seinem Munde
entrangen sich die Worte : „Nun , hoffentlich wird
der Antrag abgelehntl " Der Wunsch diese? Ge-
rnütsmensche«, der für einen Antrag stinimte, dessen Ab¬
lehnung er wünschte, ist in Erfüllung gegangen , der
Antrag wurde richtig abgelehnt . " Diese Mitteilung ist
zutreffend ; denn die Bemerkung SemlerS erfolgte so
laut, daß die ganze Komniisston eS höre« konnte. Ver¬
ständnisvolle Heiterkeit begleitete diesen Ausspruch der
nationalliberalen Beanitenfreundlichkeit . Aber dieses Ver¬
halten paßte ganz zu dem Auftreten der Nationalliberalen,
da deren Vertreter Dr . Görcke überhaupt der größte
Bremser in der ganzen Kommission war. Erst als die
Sache eine politische Färbung erhielt , da traten die
Nationalliberalen einen Tag lang für die Beamtenwünsche
ein , um sofort ai» anderen Tag wieder «mzufallen .

© Der Rücktritt des preußischen Kriegsmini¬
sters von Einem kommt der gesamten Presse über¬
raschend ; sie steht vor einem Rätsel und kann sich nicht
recht vorstellen , wie jemand zu krank sein soll für den
Ministerposten , aber gesund für den eines komman-
dierenden Generals. Da Herr von Einem in seiner
neuen Stelle rund 20 000 Mk . weniger Einkommen hat,
ist man um so mehr überrascht. I « persönlichen Gründen
scheint die Ursache kaum zu liegen , es find vielmehr sach¬
liche Differenzen für den Rücktritt entscheidend gewesen ;
aber man zerbricht sich den Kopf, waS hier vorliegen
könnte. Wollte der Minister nun die angekündigte Spar-
fanikeit in Kraft treten lassen und stieß er dabei auf
Schwierigkeiten ? Wollte er gegenüber dem Militär¬
kabinett erhöhten Einfluß gewinnen ? Mit dem Reichstage
stand er im allgemeinen gut ; sein bedeutsamstes Werk ist
die Schaffung des neuen Militärpensionsgesetzes , wobei
ihn da» Zentrum lebhaft unterstützte; auch die Militär¬
vorlage brachte er ohne Konflikt durch. Die Umbewaff¬
nung der Infanterie und Artillerie vollzog sich unter ihm
glatt, sodaß heute ltnser Heer die besten Waffen hat .
Herr v . Einem sollte bekanntlich im Dezember 1907 dem
Blocke geopfert werden, aber er hat nun seinen Gegner ,den Fürsten Bülow, überlebt .

Beschluß der Bischöfe über den Bolksverei«.
Die Bischofskonferenz beschäftigte sich eingehend mit der
Erage deS engeren Anschlusses de» Volksvereins an den

piskopat. Nach längerer Erörterung wurde die Sache
so geregelt , daß jede Gefahr ausgeschlossen ist, de»
Wolksverein in den Dienst von sonderbündlerischen und
eigenbrödlerischen Ideen zu stellen und der Volksverein
wird nach wie vor in seinen alten bewährten Bahnen
weiter wirken können. So schreibt die Saarpost . Wir
haben nie daran gezweifelt .

Ernemimlgen , Versetzungen» Znruhe»
setzungen.

(Heljaktskkaffen H Bis K .)
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums de»
Großh . Hauses u . der auswärtigen Angelegenheiten ,

Staatseikenbabnverwaltung.
Vertragsmäßig aufgenommen : als Kanzleigehilfe:

Schaffner Heinrich Winter halber in Karlsruhe ;als Schreibgehilfe: Magazinsschreiber Karl Hetlin¬
ger von Singen .

Berscht : Techn . Assistent Franz Hirt in Karlsruhe
nach Billingen , Bahnmeister Gerson Göppert in Krau -
cheuwies nach Efringen -Kirchen , Lokomotivführer Anton
Schillinger in Billingen nach Singen ;

die Eisenöahnassistenten: Joseph Maier in Kon -
stanz nach Allensbach , Johann Appel in Neckarelz nach
Mosbach, Heinr . Reinhard in Kirchheim b . H. nach
Karlsruhe , Joseph Hug in Markdorf nach Petershausen ,

Stadelhofer in Billingen nach Ottersweier ,Adolf Schafhäut le in Langenbrücken nach Whhlen,~ JV-I'DI3 Schlageter in Pforzheim nach Ofsenburg ,Wilhelm K r a t t in Karlsruhe nach Enzberg. Wilhelm
T °
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n nach Karlsruhe , Dominik Ebnerin Neuhaa,en nach Watdshut , Albert Kobold in Seckach

mach Mannheim , Erpst Henne in Emmendingen nachHaagen , Joseph B a ch e r t in Riegel nach Muggensturm,Georg Nickles in Karlsruhe nach Maxau , AdolfLkaier m Mingolsheim nach Karlsruhe , Karl Zim -
»
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f
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1 ^ bplngeii ^ nach Sulzfeld , Franz Gau -

k e l in Walldürn nach Rosenberg, Julius Buß in Frie -
se -che . m nach schall,tadt , Hugo Kiehnle in Pforzheimnach Jspringen , Albert Stunder in SLovfüeim nach

in Albdruck nach 9ioÄOtto SBttt in Haltnrgen nach Leopoldshühe , Emilm Gengenbach nach Biberach-Zell. Wilhelm
ri! 1 a ^ ^ ' n Enzberg nach Niesern, Ernst schreck inPeterzell -Konigsfeld nach Gernsbach, Johann Keller inNieder,chopfheiin nach Ringsheim ;

die Eisenbahngehilfen : Friedrich Matt Müller inGottenheim nach Emmendingen. Hermann Klug in Rei-
lchenberg nach Osterburken, Wilhelm Mayer in Achern« ach KrauchenwieS;

die Bureaugehilfen : Reinhard Speicher in Bam-
-nental nach Mauer , Ludwig Pfeiffer in Jfpringen
nach Karlsruhe .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums
der Justiz, des Kultus und Unterrichts .

Etatmäßig angestellt: Gerichtsvollzieher M . Hapvle
tzn Mannheim .

Zugewiesen: die Aktuare : Adolf Kühn beim Notariat
Rastatt dem Amtsgericht Karlsruhe , Karl G i n t e r beim
Notariat Lahr dem Notariat Rastatt , Joseph Klotz beim
Notariat Mannheim dem Notariat Radolfzell, Martin
Winterhalter beim Amtsgericht Billingen dem No¬
tariat daselbst , Karl Rosenfelder beim Notariat Bil -
liiigen dem Amtsgericht daselbst , Emil Spahr beim No¬
tariat Ettlingen dem Amtsgericht Mannheim .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums de»
Innern ,

Verliehen : dem Schutzmann (Polizeikommissäran¬
wärter , Erwin L ü t h Y in Freiburg der Charakter als
Polizeisergeant .

Entlassen : Schutzmann Franz Knöhr in Karlsruhe .
Großh . Landesgewerbeamt .

Enthoben : Gewerbeschulkandidat Karl Kayser in
Pforzheim behufs Ableistung seiner Militärdienstpflicht .

Moßh. Verwaltungshof.
Die Beamteueigenschaft verliehen an : Jakob Roth

und Daniel S t r e u l e , beide Wärter bei der Hezl- und
Pflegeanstalt bei Wiesloch .
Aus dem Bereiche der Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues.
Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Brückenwärter

Wilhelm Mayer in Diedesheim, dem technischen Ge¬
hilfen August Bernhard in Freiburg .

Au» dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen .

Zoll- und Struerverwaltung.
Ernannt : der Grenzausseher Friedrich Bochazer in

Fützen zum Steueraufseher in Mannheim , der Gendarm
Wilhelm Wagner in Malsch zum Steueraufseher in
Karlsruhe .

Uebertragen : dem Grenzaufseher a . D . Wilhelm
Schindler in Schaffhausen der Steuereinnehmerei¬
dienst Jestetten , Amt Waldshut .

Versetzt : die Jinanzassistenten : Ernst Brinnel in
Offenburg nach Baden , Alfred F r a n z in Mannheim nach
Basel , Johann Kellner in Boxberg nach Eberbach;

der Steueroberaufseher Joseph Walter in Karlsruhe
nach Ettlingen ;

die Revisionsaufseher : Emil Maier in Basel nach
Lörrach, Joseph Rückert in Lörrach nach Pforzheim ;

der Postenführer Gustav W e i ck in Weizen nach Ra¬
dolfzell unter Entbindung von den Geschäften eines
Postenführers ;

die Grenzaufseher : Otmar Lang in Konstanz nach
Iznang und mit den Geschäften eines Postenführers be¬
traut , Heinrich Quenzer in Riedheim nach säckingen.

Etatmäßig angestellt: der Bureaugehilfe Karl Ben¬
der als Steuereinnehmereiassistent bei der Steuerein¬
nehmerei II in Karlsruhe ;

die Grenzaufseher : Karl Adolf Beck in Eberfingen ,
Adolf Gantert in Wallbach , Konrad G iller in
Bietingen , Alfred H ü g l e in Weizen, Karl Pflasterer
in Weil, Kornelius Scheppe in Wallüach .

Aus dem Bereiche des Schulwesens .
1. Befördert bezw. ernannt:

Alkuin Dobler , Unterlehrer in Herdmangen, wird
Hauptlehrer in Hundsbach, A. Bühl. Joseph Fuchs , Un¬
terlehrer in Kartung , wird Hauptlehrer in Stohren , Amt
Staufen . Otto Geier , Unterlehrer in Peterzell , wir §
Hauptlehrer in Dertingen , A . Wertheim . Heinrich
Geiger , Unterlehrer in Schwetzingen , wird Hauptlehrer
in Leibenstadt, A. Adelsheim. Julius Greulich , Unter¬
lehrer in Offenburg , wird Hauptlehrer in Kirnbach, Amt
Offenburg . Berta H e s s i g, Unterlehrerin in Weil, Amt
Lörrach, wird Hauptlehrerin daselbst . Robert Lorenz ,
Unterlehrer in Oberkirch, wird Hauptlehrer in Haslach,
Amt Oberkirch . Leopold M e ß m e r , Unterlehrer in
Pfaffenrot , wird Hauptlehrer in Bermersbach , A. Rastatt .
Heinrich Müller , Unterlehrer in St . Georgen, wird
Hauptlehrer in GochSheim , A . Breiten . Hugo Neuert ,
Unterlehrer in Eggenstein, wird Hauptlchrer in Lahr (Ver¬
setzung nach Knielingen zurückgenammen) . Wilhelm
Ritter , Unterlehrer in Hockenheim, wird Hauptlehrer
in Steinegg . A. Pforzheim.

2. Versetzt:
a. Hauptlehrer .

Adam Bock von Gondelsheim nach Weinheim. Lina
Eitel von Kirrlach nach Forchheim, A. Ettlingen . August
Karrer von Foostal nach Wangen, A. Konstanz. Frido¬
lin Kern Don Neukirch nach Leutkirch, A . Ueberlingen.
Emil Preusch von Welmlingen nach Weil, A . Lörrach.
Otto Römer von Mondfeld nach Mörsch , A. Ettlingen .
Adam Rückert von Leutesheim nach Brombach, Amt
Lörrach. Urban R ü t t e n a u e r von Unteribental nach
Kollnau, A . Waldkirch . Adolf Wagner von Ittersbach
nach Eutingen , A. Pforzheim . Matthäus Winterman -
t e l von Orschweier nach Ehingen, A. Engen.

b. Unständige Lehrer :
Emil Bader , Schulkandidat, als Unterlehrer nach

Heudorf, A. Stockach . Hermann Bangert , Schulkandi¬
dat , als Hilfslehrer nach Limbach , A . Buchen . Gertrud
Bart h, Schulkandidatin , als Unterlehrerin nach Alten¬
heim, A. Ofsenburg . Hans B e h m, Schulkandidat, als
Hilfslehrer nach Aglasterhausen, A . Mosbach . Simon
Greulich , Unterlehrer in Laudenbach, nach Seckenheim ,
A. Mannheim . Emil G r i m m, Schulkandidat, als Hilfs¬
lehrer nach Bretzingen, A. Buchen . Karl Geyer , Schul¬kandidat, als Hilfslehrer nach Niederhof, A . Säckingen.
Rudolf Haas , Schulkandidat, als Hilfslehrer nach Bur¬
bach, A . Ettlingen . Erwin H o f m a n n , Schulkandidat,als Unterlehrer nach Offenburg . Alfons H o l d e r b a ch ,
Schulkandidat , als Hilfslehrer nach Reichcnbach , A. Mos¬
bach. Hugo Huber , Schulkandidat, als Hilfslehrer nach
Raitbach, A. Schopfheim . Hans Keller , Hilfslehrer in
Sulzfeld , nach Dietlingen , A. Pforzheim . Gottl . Kiefer ,Schulverwalter in Binzen , nach Langenau , A . Schopfheim.Antonie Korn , Schutkandidatin , als Unterlehrerin nach
Elzach , A. Waldkirch . Marie K u e n , Schulkandidatin , als
Unterlehrerin nach Endermettingen . A . Waldshut . August
K ö n i g , Schulkandidat, als Unterlehrer nach Hornberg,A. Triberg . Joseph Maier , Unterlehrer in Ebringen ,als Hilfslehrer nach Kniebis, A . Wolfach . Otto Mattes .
Unterlehrer in Heudorf, als Hilfslehrer nach Lengen , Amt
Engen . Franz Miltenberger . Schulkandidat , als
Unterlehrer nach Merdingen , A. Breisach . Hans M o r e l l,
Schnlkand., als Hilfslehrer nach Pforzheim (Brötzingen).
Heinrich Odenwald . Schulkandidat, als Hilfslehrer nach
Sasselbach . A. Sinsheim . Rupert Re inold , Schulkan¬didat , als Unterlehrer nach Schönau, A . Heidelberg.
Julius Ries , Unterlehrer in Lahr , als Hilfslehrer nach
Mannheim . Theodor Rüderer , Schulkandidat , als
Hilfslehrer nach Badenweiler, A . Müllheim . Heinrich
Rudolf , Hilfslehrer in Werbachhausen, als Unterlehrer
nach Zimmern , A. Tauberbischofsheim (nicht nach Reichen -
bach ) . Emil Schäfer , Unterlehrer in Siegelsbach, als
Hilfslehrer nach Weisbach, A. Eberbach . Wilhelm Schell ,
Unterlehrer in Weiterdingen , nach Nirkendorf, A . Bonn¬
dorf . Edmund Schindler , Schulkandidat, als Hilfs -
lehrer nach Oberwolfach, A. Wolfach . Friedrich Scholl -
maier , Schulkandidat , als Unterlehrer nach Dtannheim.
Oskar Schweiß , Unterlehrer in Merdingen , nach
Ebringen , A. Freiburg . Adolf Speck , Unterlehrer in
Mietersheim , nach Ofsenburg . Hilda Spitzer . Unter¬
lehrerin in Altenheim, nach Teutschneureut, A. Karlsruhe .
Hermann Staude maier , Schulkandidat , als Hilfs¬
lehrer nach Fischenberg, A . Schopfheim. Aug. S t ä r z e r ,
Schulkandidat , als Unterlehrer nach Stebbach, E . Eppingen.
Karl Straub , Schulkandidat, als Unterlehrer nach Heu¬
dorf , A. Stockach. Otto Träger , Schulkandidat , als
Unterlehrer nach Boxtal , A . Wertheim . Amanda Bolz ,
Unterlehrerin in Endermettingen , nach Immenstaad , Amt
Ueberlingen. Friedrich W e i x e l, Unterlehrer in Otten¬
heim, nach Knielingen , A. Karlsruhe . Karl Winter .
Unterlehrer in Hofweier, als Schulverwalter nach Unter¬
ibental , A. Freiburg .

■ 3 . Aus dem Schuldienst treten aus :
Hermann Braun an der Volksschule in Freiburg .

4. Gestorben:
Eduard Seifert , Hauptlehrer in Dürrenbühl , Amt

Bonndorf . A. W e h r l e, Hauptlehrer in Furlwangen , Amt
Triberg .

Kleine badifdie Chronik.
a . Karlsruhe, 13 . August. Die Krankenzuschuß¬

kasse des Badischen Eisenbahnerverbandes hält
am 22 . August, vorm. 10 Uhr , im Restaurant „ Wolfsschlucht",
Schützenstraßehier, seine außerordentlicheGeneralversammlung
ab. — Bei der letzthin in Offenburg stattgestmdenenLandes¬
konferenz irr Hilfs sch aff n er der badischen StaatS -
eisenbahuen fanden nachstehende Anträge Annahme :
1 . Die heutige Konferenz wolle beschließen , daß die HilfS-
schaffner , wenn sie im Schaffnerdienste keine Verwendung
finden (sowohl in Fahr- wie Sperrdienst) doch als Bremser
verwendet werden sollen , so daß für die jüngeren in Betracht
kommenden Hilfsschaffner die Nachteile auf finanzieller Seite
keine so großen sind . 2 . Die heutige Konferenz wolle be¬
schließen , die VerbandSleitung zu beauftragen, bei Vorgesetzter
Behörde dahin zu wirken , daß diejenige« Arbeiter, welche die
Schaffnerprüfung mit Erfolg abgelegt haben, dem Dienst¬
alter nach im Bremser- , bezw . Schaffnerdienst eingefahrcn
und auch dementsprechend verwendet werden. Die Einteilung
nach dem Dienstalter soll nämlich wie bei den Rescrveheizern,
innerhalb deS ganzen Landes vor sich gehen . 3 . Die heutige
Konferenz wolle beschließen , daß auf allen Stationen, auf
welchen Hilfsschaffner in Betracht komme», eine Skala auf¬
gestellt werden solle nach dem Dienstalter . Dieselbe soll
in der Petition an die Landstände beigefügt werden, ähnlich
wie bei den Reserveheizcrn. Außer diesen einstimmig an¬
genommenen Anträgen wurde » och nachstehender Ergänz -
uiigsantratz angenommen . In Anbetracht deflen ,
daß, wie proiektiert, da » Wagcnwärterterperfonal von de»
BetriebSinfpektoren übernommen werden soll , ersuchen die
Hilfsschaffner und Bremser, sowie alle, die die Schaffner-
Prüfung abgelegt haben, hohe Behörde dahin zu wirken , daß
sämtliches Personal unbedingt dem Dienstalter nach eingereiht
wird Um eine tiefgehende Schädigung der in Betracht
kommeiiden Kategorie« zu vermeide» , wäre eine erhebliche
Stellenvermehrung der Bremser unbedingt notwendig. —
Sämtliche Beschlüsse wurden der Großh. Generaldirektion
durch eine Abordnung persönlich unterbreitet.

X Karlsruhe , 13 . Äug. ( Frequenz der badischen Hoch¬
schulen im sommersemester 1909 . ) Universität Heidel¬
berg : 2171 Studierende , 161 Hospitanten urid Hörer¬
innen . Die Zahl der badischen Staatsangehörigen be¬
trägt 701 . Universität Freiburg : 2160 Studierende ,
darunter 688 Badener und 141 Hospitanten . Technische
Hochschule Karlsruhe : 1165 Studierende , 59 Hospitan¬
ten und 46 Teilnehmer . Die Hochschule wird von 375
Badener besucht .

X Karlsruhe , 13. Aug. Die Stationsämter Mim .
menhausen , Neufrach und E u b i g h e i m wurden
von der 2. in die 3. Klasse , das Stationsamt Triberg
von der 1 . in die 2. Klasse versetzt. Die Station Hirsch -
landen wird am 18. August 1909 für den Gesamtgüter¬
verkehr eröffnet .

# Karlsruhe , 13. Aug. Anfangs Oktober d . I . findet
eine maschinentechnische Staatsprüfung
statt. Die Jngenicurpraktikanten , welche den Voraus¬
setzungen für die Zulassung zu dieser Prüfung entsprechen
und daran teilzunehmen wünschen , werden aufgefordert ,
die Anmeldung zur Prüfung bis Ende August d. I . beim
Ministerium des Großherzoglichen Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten einzureichen.

-j- Karlsruhe , 13. Aug . Dem Verein zur Rett¬
ung sittlich verwahrloster Kinder im Groß -
herzogiuin Baden wurde die Erlaubnis erteilt , auch in
diesem Jahre für die Vereinszwecke eine Sammlung von
Saus zu Haus im Großberzogtum zu veranstalten , die
sich jedoch auf diejenigen Gemeinden nicht erstrecken wird,
welche dem Verein einen Aversalbeitrag zu entrichten
wünschen .

a. Mannheim, 13 . August. Nach einer vom Bund
Mannheimer Staatsbeamten zur bevorstehenden Revision
des Wohnungsgeldtarifs ausgestellten Statistik kosten
zurzeit Wohnungen von drei Zimmern und Küche in Dresden
233 M .. in Bremen 321 M., in Halle a . d . S . 358 M .. in
Karlsruhe 374 M . und in Mannheim 606 Mark im
Durchschnitt .

Mannheim , 13. Aug . Nach dem Rechenschaftsbericht
der städtischen Kaffen pro 1908 beträgt das Reinver¬
mögen der Stadtgemeinde 83 328 112 Mk .
(Mannheim gehört also zu den reichsten Städten !)

dH Heidelberg, 13 . Aug. Der bekannte Kunsthistoriker
Henry T h o d e soll nach Blättermeldungen einen Ruf als
Nachfolger Tschudis in der Leitung der Berliner National¬
galerie erhalten haben. Die Bestätigung der Nachricht
bleibt abzuwarten .

-+• Neckargemiind , 13. Aug. Pfarrer Georg Meier
>n Neckargemiind ist auf die Dauer von 6 Jahren znm
Dekan der Diözese Neckargemünd gewählt worden. Die
Wahl wurde vom Ebangel. Oberkirchenrat bestätigt.
W — AdclSheim , 12. Aug . Ein gemütlicher Mann
scheint der Landwirt Boß in Bopfingen z» sein . Er
veröffentlicht folgende Anzeige : „ Derjenige , der die 14Reihen
Kartoffeln in meinem Garten gestohlen hat, wird höfischst
ersucht, die 4 letzten Reibe» auch noch zu stehlen . " Frei¬
gebiger kann man wobl nicht sein !"

L Wertheim, 13. Aug. Wegen Erpressung wurde
ein erst der Schule entlassener Bursche verhaftet . Er
hatte eine hiesige Familie brieflich aufgesordert , zu einer
bestimmten Zeit 10 000 Mk . zur Abholung bereit zu
halten .

^ 7 Tauberbischofsheim, 13. Aug. In Br eh men
.brannte das Anwesen des Landwirts Otto Walzenbach
(Wohnung, Stallung und zwei Scheuern) vollständig
nieder.

L Schwetzingen , 13. Aug. Der Wirt „zur Backmulde " ,
Herr W i t t m a n n, verlor bei einer Arbeit auf dem
Mehlspeicher das Gleichgewicht und stürzte in den
H o f . Der Verunglückte ist seinen schweren Verletzungen
bereits erlegen .

-st Zentern , 13. Aug. . Bei der heutigen zweiten
B ü r g er m e ist e r w ah l erhielten Stimmen : Wilhelm
Dafferner , Rechner der Ortskrankenkasse, 197 ; Hugo
Knautz , Landwirt , 91 ; Andreas Kunz , Landwirt , 42.
Wilhelm Dafferner ist somit gewählt . Beim ersten
Wahlgang am 30 . Juli 1909 erhielt derselbe 142 Stim¬
men (26 unter der absoluten Mehrheit ) von 335 abge¬
gebenen Stimmen . Bei der heutigen zweiten Wahl wur¬
den 330 Stimmen abgegeben .

# Bulach, 13. Aug . Bei der gestrigen Bürger -
ausschußwahl in der zweiten Klasse siegte ebenfalls
die sozialdemokratische Liste mit 50 bis 55 Stimmen ,
während der Zentrumsvorschlag 40 bis 48 Stimmen er¬
zielte. Auch die Oppositionsliste in der ersten Klasse er¬
rang den Sieg mit 19 bis 33 gegen 13 bis 16 Stimmen .

# Baden-Baden, 13. August. Der Herzog von
Sachsen - Altenburg mit Gemahlin werden am
21 . d . M . zu kurzem offiziellen Besuche des Großherzogs-
paares hier eiutreffen und im Schlöffe Wohnung neh¬
men. Der Großherzog und die Großherzogin
begeben sich bereits am 20 . d . M . von Wadenweiler hierher ,
um ihre Gäste zu empfangen. Voraussichtlich werden die
hohen Herrschaften auch Gelegenheit nehmen, den Rennen
in Iffezheim beizuwohnen.

VFreiburg , 13. Aug. Pfarrer Dr . Adolf H a s en -
clever in Freiburg i . Br . ist auf die Dauer von wei¬
teren 6 Jahren zum Dekan der Diözese Freiburg i . Br .
gewählt worden. Die Wahl wurde boin Evangel . Ober¬
kirchenrat bestätigt.

X Freiburg , 12 . August. Auf dem Allgemeine »
deutschen Genosse » schaftstag wurden eine Rewe
Anträge angenommen, die bei Errichtung von Handwcrier-
genossenschaften die leitenden Gesichtspunkte bilden sollen.
Bibliothekar Loth - Karlsruhe , Sekretär deS Verba»»»
badischer Handwerkergenoffenschaften, betonte in seinem
Referate als wichtigste Aufgabe der staatlichen Genoffen «
schaftsbeförderung die genossenschaftliche Durchbildung
Handwerkerstandes; die Gewährung unverzinslicheroder genug
verzinslicher staatlicher Darlehen ivnrde für die Handwerier-
genoffenschaften als schädlich bezeichnet . In der Beratung
der baugenoffenjchaftlichenAngelegenheiten nahm die am«*
Verlustversicherung einen breiten Raum ei » . Ein Beschul"
wurde jedoch nicht gefaßt . Gestern fand die letzte Haupt¬
versammlung statt, in welcher den Genossenschaften die An¬
legung von Handbibliotheken empfohlen wurde . Ein weiterer
Beschluß wandte sich gegen die Bestrebungen, daS Gcnoffen -
fchaftSwesen unter staatliche Aufsicht zu stellen . Der nächste
BerbandStag findet in Bad Nauheim statt. ,+ Billinge » 12. August. Demnächst finden hier »te
Bürgerausschußwahlen statt. Die Nationalliberale «
und Jungliberalen , sowie die demokratische und sozialdemo¬
kratische Partei werden gemeinsam vorgehe» . DaS Zentrum
hat einen Kompromiß abgelehnt.

$ Konstanz, 13. Aug . Die Groß Herzogin 2 u >s -
besuchte dieser Tage einige soziale Anstalten hiesiger
Stadt .

+ Bom Bodensee, 12 . Aug . Auf de» diesjährigrn
Herbst im Bodenseegebiete setzt man nur geringe Ham
nungen . Mau erwartet kaum einen Mittclherbst. Auch
Hopfenernte verspricht nicht viel . <

Das Luftschiff des Prof . Schütte.
— Mannheim , 12 . August. Wie allgemein bekannt

sein dürfte , hat Prof . Schütte den Plan eines lenkbaren
Luftschiffes entworfen , das einen eigenen Typ darstellc»
wird . DaS Projekt wurde von der Familie des Groß '
industrillen Dr . Karl Lanz aufgegriffen , welche be¬
deutende Mittel zur Verfügung stellte . Mit dem Bau ac«
Fahrzeuges hat man bereits begonnen. Die „Neue Bau-
Landeszeitung " ist nun in der Lage, über die Konstruktion
des Luftkreuzers neuen Typs folgende zuverlässige Zu¬
teilungen zu machen : Die beim Schisfban zu beob¬
achtende Tendenz, durch immer größere Diineusionierun-
die Leistungsfähigkeit der Fahrzeuge möglichst zu ar »
höhen , tritt auch hier in Erscheinung. Das Lustschftl
wiegt 22 000 Kilo bei 5000 Kilo Nutzlast , die Länge be¬
trägt 129 Meter , der Durchmesser 18,4 Meter . — Sei »es»
Gasinhalte nach wird das Schiltte- Lustschiff das neufts-
„Z .

" - Lustschiff noch um mehr als 4000 Kubikmeter übc ^
treffen : nach der Berechnung beträgt das Tragga^

'
Volumen zirka 20 000 Äubikmeter. Diese Gasiiieng- »
sind — und das ist für die Regelung der ärostatisch ^"
Verhältnisse das Wichtigste — in 10 Kugel- und 3 V '"?!
ballons untergeüracht. Der eigentliche Ballon also bestell ^
aus 18 Abteilungen, die durch Saug - und Druckleitung
kommunizieren können . Was die motorische Kraft » »-
belangt , so erhält das Luftschiff 4 Daimler - Motore twu
je 135 Pserdekräften ; die Gesamtleitstung der Motore be¬
trägt demnach 540 P5 . Man hofft mit dieser zu ent¬
wickelnden Kraft eine Eigengeschwindigkeit bis 3»
Kilometer pro Stunde zu erreichen. Die Motore twW
zwei Wellen, auf denen zwei schrauben von je 3Va M« e
Durchmesser sitzen. Das Gerippe besteht aus hochkant g^^
stellten Plattenträgern mit Erleichterungslöchern,
steifungswinkeln und Gurtplatten , Konstruktion Huve

' •
Als Material dazu dient drei- und vierfach fourinerlc ■

Holz . Die Art der Zusammensetzung .
der Längssieu

gibt einen diagonalen Verband . Aluminium findet
dem Scuütte - Luftschiff fast gär keine Verwendung. -V
metallischen Gegenstände bestehen zum weitaus großic
Teile aus hochwertigem Stahle , der wesentlich leichter uli -
fester ist. Zu den beiden Außenhüllen und zu den Trag¬
körpern verwendet Prof . Schütte langfaserigen Saiu «.
Wollstoff mit Pavgummi belegt . Ilm mit dem TMls des
Ringballons zu praktischen Resultaten zu kommen , baut
zurzeit Prof . Schütte einen Ringballon von 17,4 Meter
äußerem und 7,5 Meter innerem Durchmeffer. Demnawst
werden mit diesem Ballon Versuchsfahrten gemacht wer¬
den . Diese neue Form des Riugüallons fuhrt
Namen „Jsa "

. Prof . Schütte bemerkte gelegentlich , ^
man ihn um seine Ansicht über die Ringballons besrag -
„ Ich sage abwarten .

" Und aus den Anfangsbuchsiaw -
dieser drei Worte wurde dann der termmus technrru
für die Ringballons konstruiert . Nähere Angaben, vo
allem bezüglich der Höhensteuerung und der Erhaltu
der Längs - und Ouerstabilität . welche ganz neue
struktionsgedanken aufweisen, können patentrechtlicu >-
Rücksickten beute noch nicht gemacht werden.

Lokales.
Karlsruhe. 14 . August UW1

Ndck . Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vo
. August 1909 . , <•. ,{
An Seine Exzellenz den Grasen Zeppelin ^

r Stadtrat eine Einladung ergehen lassen , au; « » -
ner nächsten Fahrten Karlsruhe zu besuch 3
chbem die Königliche Kommandantur im Benehmen >>
m Generalkommando des 14. Armeekorps bereitwillig
n Exerzierplatz für eine Landung zur Verfügung ‘J
llt hat . .. . , L . „ , .u ,
« ocfi einer an den Oberbürgermeister gerichteten

aphischen Mitteilung des s ch w i m m v e r e i n s P
idon , hat dessen Mitglieds .Herr Otto Groß . belinW«
wimmen des Deutschen schwimmverbandeS ,n
i am 8 . d . M . die Meisterschaft von Deutschland '

tckcnschwimmen errungen . Der stadtrat beglnckwn £
ti Verein und besonders seinen wackeren -schwim»
fS herzlichste zu dem schönen Erfolg .
Im Hinblick auf daS gegenwärtige starke •‘ i' i
e t e « von Schnaken wird die Direktion^

btischen Gaswerks beauftragt , die im vorigen if *
den Laternen der Mollkestratze angebrachten oss ^

>
ammen anstelle der Glühtichter zu vrennen und

den Laternen der P .arkstraße offene r)-la»unen “
innen zu lassen . Ferner beschireßl der Stadtrat , ,
c Generalintendanz der Großh . Zivilliste erneut >
ifeittaunq der Tümpel und Wasserlocher im HardNv « .
ritellig

'
zu werden und in verschiedenen

ädten Erkundigungen über die doriseits zur Beka ' r ,
M der Schnakenplage getroffenen Maßnahmen emo
^
Durch ortspalizeiliche Vorschrift vom 20 . Sept .

ziehnngsweise 7 . November 1907 wurde mit - -- uer
>n 30. September 1909 die nächtliche Poll z f
unbe für die Stadt Karlsruhe (ohne die Vororte) „ ,
Uhr und für die Vororte aus 12 Uhr sesigesetzt.
eoßh. Bezirksamt — Polizeidirektion — fragt nun

die bisherige Regelung sich nach Ansicht des
ts bewährt hat und ob gegen eine Umwandlung . Y u ,n
ovisorischen Regelung in eine endgültige ^ c
va Bedenken bestehen . Der Stadtrat beantragt , '
tnahme, daß sich hierdurch von selbst eine,angeme) i 5t
igelung ergeben würde , die Polizeistunde für die
rrlsrnhe (mit Ausnahme 'der Vororte ) «anz
stigen , und falls diesem Antrag nicht ent,proan »
n kann, die Polizeistunde für die Altstadt ‘
ätt wie bisher Ü Uhr) und für die Vororte ^ 5 ' “ auf
mtheim. Rüppurr und Grünwinkel wie blstz . r

Uhr festzusetzen . ; s f r e * *
Das Großh . Bezirksamt — ^ ° c t « s
o n — übersendet eine Eingabe de» -o per
arlsruher K u t s ch er e i b e sitz e r , 'vorn ,
:rein Beschwerde erhebt, daß den Taxameter - I auf
schließlich die Halteplätze chor dem^Balmhof̂



^ wicfifen auch mit den anderen weniger günstigen
^ tteplästen Vorlieb nehmen müßten , zur Kenntnisnahme .

-- tadtrat erwidert unter Rückgabe der fraglichen Ein -
Mde , seines Erachtens die Verweisung der Taxa¬
meter -Droschken auf die Halteplätze vor dem Bahnhof
^ slauf dem Marktplatz den Bedürfnissen des Publikumsdurchaus Rechnung trägt und datz hiernach kein Anlaß

eine Aenderung im Sinne der Eingabe des Ver¬
eins der Karlsruher Kutschereibesitzer eintreten zu lassen .

Das Generalkommando des 14. Armeekorps beabsich-
’ ä.u .bcr am 11. September d. I . auf dem Forchheimer

^kerzierplatz stattfindenden Kaiser - Parade einen
von der Kriegstraße abzweigenden, nach dem Paradefeld
?^ chgehe»den Weg ausschließlich dem Publikum zur Ver-
IMng zu stellen ; dieser Weg soll durch die Eisenlohr-
ls

^ ne und in deren Verlängerung über die Alb , weiter
ra - die Griesbachstraße die Bahn bei dem Anwesen der
N ^Uchaft für elektrische Industrie überschreitend, nach

Chaussee Grünwinkel -Bulach und unter Benutzung
J» logeuannten Kavalleristenweges auf das Paradefeld
whrei, und von der Kriegstraße bis zur Chaussee Grün -

"u - l<bulach nur von Fußgängern , von hier ab auch
l ~c " te über Grünwinkel und Bulach zu leitenden Fuhr -
b/n m benutzt werden dürfen . Der Stadtrat hat gegen
ßj - Brückenschlag über die Alb im Zuge der verlängertet »
. '^ " lohrstraße seitens der Militärverwaltung nichts zuinnern und erklärt sich bereit , zur Herstellung des

einen Geldbeitrag zu leisten .
g - Ehrend der Anwesenheit Seiner Maje -

. teä Kaisers und verschiedener sonstiger
E '!. r l

't I i d) J e 1 1 e it in hiesiger Stadt im September
bis

^ Wahres soll auch die Kaiserstraße (vom Mühlburgerd Durlacher Tor ) beflaggt werden. ( Schluß folgt.)
a.,— Zur Schampagnernachbesteuerung schreiben die

JR- N . " in ihrer Rr . 366 vom 8. d . M . :
iit • 08 Geschäft der Nachberst euerung von Schaumwein
ij *,

'
v vollem Gange, doch wurde dabei wahrgenommen,

g
» die Anmeldungen zur Nachversteuerung, die bis zum

hs August bei der Steuerbehörde abzugeben waren , in
j, : ; äu spärlicher Zahl einliefen. Es wird wohl in
pj cn Privatbaushaltungen ein größerer Vorrat an
^ Mumwein als 10 Flaschen vorhanden sein ; es wird ge-

b sn. den meisten besserer: Restaurants , Cafes , Hotels,
Ans Kasirios und auch in mittleren Wirtschaften
all?

" ttgl . Schaumwein auf Lager gehalten,- aber auS
"^ sen Kreisen und Geschäften sind Verhältnis¬

se, ' wenige Anmeldungen abgegeben worden, sodaß
laü^ ^ 'sung besteht , darauf hinzuweisen, daß unter -
Eönn

^ Meldungen unliebsame Folgen nach sich ziehen
bisher war jede verzollte oder versteuerte

Schaumwein mit einem Zeichen versehen: bei der
>teuerung lvird aber jeder Flasche ein zweites

der
^
Er .

^ Igeklebt . Der Kundige sieht daher sofort, ob
^ i^ s

^Nvumwein zur Rachversteuerung gestellt wurde oder
Jiah'i -r .* - einer allenfalstgen Nachkontrolle würde dieses

oruch sofort tuahrgenonimen werde::,
biied ^

L
b ' bsem Anlasse soll auch der verbreiteten Ansichterholt entgegengetreten werden, daß ausländischer,

z>ib,-
°b -Er Schaumwein von der Itachsteuer befreit wäre :

Ansicht ist irrig , denn vom gesetzlichen Standpunkte
gebe ^ ber Schaumwein — von den bereits bekannt ge¬
klebt " Ausnahmen abgesehen — nachsteuerpflichtig,
WeW -If/ ' 05 er bereits verzollt worden ist oder nicht .

"
Wahrnehmungen sollen auch hier gemacht lvor-

dav Mie wir hören, wird sich die Behörde demnächst^"erzeugen, ob man überall seiner Verpflichtung
lLr,l°Elouimen ist. Wer mit der Anmeldung seiner
gut ? ""ve,nvorräte noch im Rückstände sein sollte , wird
sich nawbolt

" ' %l nn er öa? Versäumte so rasch als rnög-
Etraft

^
schützeu.

^ ^ ^ d sich dadurch vor empfindlicher

a b
"

r
'
von der ule - Der Privatdozent

ruhe wurde als Ertraord^ " '^ en Hochschule in Karls-
Universität Tübingen ver^fen!

^ *n ^ at -emaW an We
Iwolfte e ?n

^
2»

*^ afjreK ,' rfabends gegen 0 Uhr,
fafflO -Tr ,

'
>,? rV fr Fräser «»s Mühlbarg seineM lO Jahre alte Geliebte aus Rüppurr auf « e .narkung^" Wpurr erschießen , indem er zwei Revolverschüsse auf sieMeuerte und sie mit einem Schuß in die Herzgegend" af. Die Schwerverlebte, welcher der gerade in Rüppurr

gewesene Dr . Schmidt aus Ettlingen die erste Hilfe
hütete , wurde ins städtische Krankenhaus hier verbracht.
^ .Er Täter , welcher sehr eifersüchtig war , glaubte seine
. , e verschmäht und holte das Mädchen an dem Abend
. s einer Wirtschaft in Ettlingen , wo es in Stellung
j, f

r' ab , und weil es ihm unterwegs zu verstehen gegeben
«r kQB es das Verhältnis brechen wolle , beging

Tat , zu welcher er nach eigener Angabe den Rcvol-
siiv »

0 ^ seit einiger Zeit gekauft hatte . Nach der Tat
kcr ' i i

Z icheints doch etwas Reue, denn er begleitete die
jir/F , bor ihr elterliches Haus in Rüppurr , ging dann
" vnilnen ^ ^ !

,
'" “nt stellte sich der Polizei , wo er festge-

sick
^ö ^ s^ stmord . In der Nacht zum 12. d . M . erschoß

Cg: ,,/ ! , Ewem hiesigen Gasthaus ein 19 Jahre alter
ein u « >.

be aus Stuttgart ; er ging spät zu Bett , schloß sich
geivgi ?- ivurde, als ain 12. d . M . nachinittags die Türe
i :> geöffnet wurde , erschossen mit dem Revolver
Taf ; ;i an° ’ n seinem Bette liegend gefunden. Motiv der' !t unbekannt.
^ iisn,^

^,̂ 'skähle. In letzter Zeit wurde den Arbeitern des
Eieü>»- " s tl hier öfter Geld aus ihren Kleidern im An -"" w gestohlen . Als Täter wurde jetzt ein 11
Wfiyj , Volksschüler , welcher seinem Vater Essen dort-

^ ermittelt . — Am 10. d. M . übergab ein Ge-
«sn ° einem etwa 84 Jahre alten Unbekannten,
Eine « y zuvor als Ausläufer einstellte, 17 Mark, um
bist ^ echnuug zu bezahlen. Der saubere Patron ging
8g Gelbe flüchtig . — Am 11 . d. M. wurde einealte Haushälterin aus Liebenzell festgenom -
Eiwä A? l

<U ie in ihrer Stell« in der Rheinstraße füru Mark Wäsche k , gestohlen und versetzt hat .

klu§ clem 6erickt§kaal.
^ rim ;,

^ ?Elsruhe, 7. August. (Ferienstrafkammer II . ) Als
^ wr -b - lchutzmann versuchte sich am 28 . April der in
aus K

Nu wohnhafte Kaufmann Karl Josef Daniel
^ ^Nni „^ - '"aach. Er wollte einer Frau Steinbrenner
schass-., ,

von dem Inhalte eines Mietvertrages ver-
E>Ner rl liegen deffen zwischen Frau Steinbrenner und
- E>u -.^ Eau StöhS Differenzen entstanden waren . An
aer ^ . 'annten Tage erschien Daniel in der Wohnung
chriipj,,v " Stühs und stellte sich ihr als Beamter der
Räuden ^ dar, der den Auftrag habe , von dem in
z^ ischp,, c?1: Frau StöhS befindlichen Mietverträge
J eWen' und Frau Stelnbrenner Einsicht zu
«er P j . Frau Stühs , die den größten Respekt hat vor
•üb \ Ct vnd allein, was mit dieser zusammenhängEm „ Kriminalschutzmann" widerspruchslos de

Ä Vertrag . Später erfuhr sie , auf welche Weif
kEiwimar ^ r das Licht geführt hatte und daß der Her
Mn di - kein solcher war . Die Frau brachte darauf
° aniel ^ vche zur Anzeige . Die Folge davon war , da

Vergehens gegen § 132 R . -St . -G . -B . zu^Erletz,„
°Eiung gezogen und heute wegen dieser Gesetzes

^ ock>
50 Mark Geldstrafe verurteilt wurde.

Me Zweiter Fall von Amtsanmaßung beschäftigt
Auch hier gab sich der Angeklagte, de

^ l ü ck »M , , Pforzheim wohnhafte Erdarbeiter Alber
ft tjattp

‘
,7, für einen Kriminalschuhmam, aut

> dersc, . !?^ Mai mit einem Mädchen namens Frank !
lu nx' wie Pforzheimer Wirtschaften gezecht, wöbe
-. Evisin^ ' der am anderen Morgen vorgenommene2 iPanatat « Geldbeutels feststellen mußte , ei !» nart,chein abhanden gekommen war . Glück wa

der Meinung , daß seine Gesellschafterin vom Tag zuvor
ihin die Papieruote entwendet habe und, um dies heraus -
zubekommen , beschloß er, polizeiliche Erhebungen anzu -
stelleu . Er begab sich am 23 .

: Ätai ikach Brötzingen in das
Haus der '

Frieda Hutmacher, erklärte dieser, .er sei
Kriminalbeamter und verlangte von ihr Auskunft darüber ,
ob die Fränkle bei ihr wohne . Diese habe einem Manne
20 Mark gestohlen und solle deshalb verhaftet werden.
Die gewünschte Auskunft erhielt der Angeklagte durch
dieses Manöver nicht , dafür aber wurde er zur Anzeige
gebracht und hatte sich nun ivcgen Vergehens nach 8 182
R .-St . - G . -B . zu verantworten . Der schon vielfach vorbe¬
strafte Angeklagte erhielt 1 Monat Gefängnis .

Die Anklage gegen die Volksschüler Georg Zwezig ,
Eugen Scherer und Albert Metzger aus Pforzheim
sowie gegen den Goldschmiedslehrling August Friedrich
Dahn aus Huchenfeld wegen schweren Diebstahls wurde
wegen weiterer Erhebungen vertagt .

In der Berufungssache des Maurers Karl Metz ans
Breiten wegen Uebertretung des 8 360 Zisf. 11 R . -St .-
G . -B . erkannte das Gericht auf Verwerfung der Berufung
wegen Nichterscheinens des Angeklagten zur heutigen Ver¬
handlung .

Der Goldarbeiter Friedrich Riesle aus Hohenwarth,
der erst im Monat März ivegen Diebstahls zu 5 Wochen
Gefängnis verurteilt wurde , stand heute schon wieder vor
Gericht. Er war am 29 . März zu Pforzheim in die
Wohnung der Frau Neunäckcr eingestiegen , um in deren
Ladenlokal einen Diebstahl auszuführen . sein Plan
wurde jedoch vereitelt , da ihn die Tochter der Frau Neun¬
äcker im Laden überraschte. Riefle erhielt wegen ver¬
suchten schweren Diebstahls unter Einrechnung der
früheren Strafe 8 Monate Gefängnis .

Ohne eigene größere Geldmittel zu befitziln, erwarb
der Wirt Karl August Winkler aus Dillweisenstein im
April v . I . das Anwesen Wirtschaft zum „ Kupfer¬
hammer " zum Preise von 67 000 Mk . Er hatte von der
Kailfsumme 15 000 Mk. anzuzahlen , die ihm eine Stutt¬
garter Brauerei gegen einen hypothekarischen Eintrag und
die Bürgschaft seines Vaters und seines Schwagers
D . Trautz gab . Die Urkunde der Bürgschaftsübernahine
erhielt die Brauerei erst , nachdem sie dem Winkler die
Summe von 15 000 Mk . schon ausbezahlt hatte . Später
ergab sich , daß Trautz den Bürgschaftsschein nicht unter¬
schrieben hatte , dessen Namen vielmehr von Winkler selbst
aus die Urkunde gesetzt worden war . Dieser erschien
deshalb heute vor der Strafkammer , um sich wegen
Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu verantworten .
Winkler machte zu seiner Rechtfertigung geltend, daß sein
Schwager sich zur Uebernahme der Bürgschaft bereit er¬
klärt gehabt habe. Da derselbe, als die Bürgschafts¬
urkunde unterzeichnet werden mußte, nicht zugegen ge¬
wesen sei, hätte er mit dem Namen Trautz unterschrieben,weil er sich dazu aufgrund der gegebenen Zusage für be¬
rechtigt angesehen habe. Das Gericht erachtete den An¬
geklagten nach dem heutigen Verhandlungsergebnisse des
Betrngsversuchs schuldig und verurteilte ihn hierwegen zu1 Monat Gefängnis .

In der Wirtschaft zum „Adler" in Daxlanden wurde
am 30 . Mai ein dort aufgestellter Warenautomat er¬
brochen und daraus Schokolade im Werte von 2 Mk.80 Pfg . entwendet. Den Täter ermittelte die Gen¬
darmerie in der Person des 15 Jahre alten Landwirts
Wilhelm H e r z e l aus Daxlanden , der wegen schweren
Diebstahls mit 6 Wochen Gefängnis bestraft wurde.

Die Rivalität um die Gunst einer Frau hatte den in
Pforzheim wohnenden Maurer Karl Bibus aus Schaidtund einen gewissen Ernst Anselment zu Feinden gemacht .
Es kam deshalb öfters Uvischeu beiden zu Händeleien und
am Abend des 14. Juni gegen 9 Uhr in dem Hause Ecke
der Ober - und Wasserstraße zu Pforzheim zu einem
Streite , in deffen Verlauf Bibus einen Revolver zog und
zwei Schüsse auf Anselment abgab. Durch den zweiten
Schuß wurde dieser in die Brust getroffen und lebens¬
gefährlich verletzt . Anselment war 45 Tage arbeitsunfähig .
Er ist jetzt wieder tzergestellt , wenn auch die Kugel bis
heute nicht entfernt werden tonnte . Die Schictzafsärefand heute ihr gerichtliches Nachspiel durch die Verhand-
lung gegen Bibus wegen gefährlicher Körperverletzung .Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten ans9 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft .

Am 17. Juni wurde der schon öfter vorbestrafte Tape¬zier Theodor Raupp dabei abgefaßt , als er zu Hags¬
feld in der Wohnung des Ehristian Müller einen Schrank
nach Geld durchsuchte . Wegen Diebstahlsversuchs erhieltder Angeklagte 9 Monate Gefängnis . Er hatte sich, wie
die Verhandlung ergab, durch ein Kellerfenster in das
Haus eingeschlichen und bei Begehung der Tat ein offenes
Stellmesser mit sich geführt .

Die Berufung des vom Schöffengericht Pforzheim
wegen Körperverletzung bestraften Malers Eugen Emil
B 0 d a m e r aus Pforzheim wurde verworfen, da der An¬
geklagte zur Verhandlung nicht erschienen war .E . Karlsruhe , 10. Aug. (Ferienstrafkammer II . ) Ver¬
schiedene Straftaten war der schon häufig gerichtlich ver-urteilte Taglöhner August Christian H a r r i ch aus Groß -
gardach angeAagt. Er halte im vorigen Jahre beim
Pforzheuner Standesamt eine falsche Eintragung veran¬
laßt , indem er sowohl bei der Anzeige der Geburt wie
des Sterbefalls eines Kindes angab . dieses Kind, dessenMutter eine mit ihm zusammenlebendes Frauenzimmerwar , heiße August Sieder , ivährend er den Namen der
Mutter hätte mitteilen müssen . Dadurch geschahen in das
Standesregister zwei falsche Beurkundungen . Harrichwaren außerdem zwei Diebstähle zur Last gelegt. Zu
Pforzheim stahl er am 7. März aus der Wohnung eines
Bekannten verschiedene Kleidungsstücke im Werte von
80 Mk. und am 7. April entwendete er in der Wirtschaft
zum „Schwan"

, in der er damals unter falschem Namen
logierte, einen Anzug und ein Paar Zugstiefel. Die ge-
stohlenen Sachen verkaufte Harrich in seinem Nutzen . Der
Angeklagte, der gegenwärtig in einer württembergischen
Strafanstalt eine mehrmonatliche Gefängnisstrafe ver¬
büßt , erhielt eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und
15 Tagen Gefängnis , abzüglich 15 Tage llntersuchnngs-
haft und der seit 8. Mai erlittenen Strafhaft .

In der Berufungssache des in Pforzheim wohnhaften
Glasergehilfen Franz Josef I in h 0 f aus Waldkirch wegen
Betrugs erkannte das Gericht auf Verwerfung der Beruf¬
ung wegen Nichterscheinens des Angeklagten zum heutigen
Termine .

linier Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die Anklage
gegen den 51 Jahre alten Steinbrecher Karl Lang aus
Nöttingen wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung .
Der Angeklagte , der sich in den letzten Monaten zu Pforz¬
heim im Sinne des 8 176 Ziff . 3 R .St .G .B . schuldig ge¬
macht , wurde unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis ver»
urteilt .

Goldschnipfler wurden im folgenden Falle wieder ein¬
mal in die Anklagebank geführt , der Hilfsarbeiter Albert
Wintermantel aus Vaihingen , der Goldarbeiter
Georg Julius Stump aus Birkenfeld, der Goldarbeiter
August Coblenzer aus Brötzingen und der Fabrikant
August Karl F r i ck e r aus Wurmberg , alle sn Pforzheim
wohnhaft , um sich wegen Diebstahls bezw . Hehlerei zuverantworten . Wintermantel stahl in den Jahren 1903
und 1909 seinem Arbeitgeber, einem Pforzheimer Fabri¬
kanten. Gold im Werte von 670 Mk . und Silber im Werte
von 220 Mk. Das entwendete Edelmetall brachte er seinem
Freunde Stump , der ebenfalls seinen Prinzipal , einen
Fabrikanten in Mühlacker, bestahl. Gold und Silber wun¬
derten dann durch die Vermittelung des Coblenzer zu
Fricker, der es einschmolz und an Scheideanstalten ver¬
kaufte. Der hieraus gewonnene Erlös wurde unter die
Teilnehmer dieses unehrlichen Geschäftes verteilt . Heute
ernteten sie auch ihren strafgerichtlichen Lohn. Winter¬

mantel wurde zu 6 Moiiaten , Stump rrnd Fricker zu je
8 Monaten und Coblenzer zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Bei Wintermantel und Stump kamen je 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft in Abzug .

Jil der Anklagesache gegen Karoline Schulz geb .
Grimmel aus Oberstein, wohnhaft in Pforzheim , wegen
Untreue und Unterschlagung erging ein freisprechendes
Erkenntnis . Die Angeklagte war beschuldigt , größere Par¬
tien ihr in Kommission gegebene Schuhwaren verkauft und
die Einnahmen hieraus für sich verwendet zu haben.

Zahlreiche Zechprellereien verübte in einer Reihe von
Wirtschaften zu Bruchsal und Schivetzingen der schon
häufig vorbestrafte Melker Emil Anton Wetter aus
Appenzell von Ende Mai bis Anfang Juli . Er wurde
heute wegen Betrugs im Rückfall mit 4 Monaten
12 Wochen ^Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Uiitersuchuugs-
haft . bestraft.

Eine Anklage wegen Sitilichkeitsverbrechens im Sinne
des 8 116 Ziff . 3 R .St .G .B . richtete sich gegen den 20 Jahre
alten Hausbursckeil Wilhelm Ludwig Rudolf Häßler aus
Frankfurt a . M . Der Fall , der unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit verhandelt wurde, endigte mit der Ver¬
urteilung des Angesckuldigteii zu 7 Monaten Gefängnis .
Bon dieser Strafe gilt 1 Monat durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt .

0 » Mannheim , 13 . Aug . (Das Attentat im
Schöffengericht .) Der Taglöhner ^

Karl Habcr -
m e i e r von Neckarau versetzte am 25 . Juni in der
Schöffengerichtsverhandlung dem Wirte Adolf Eckert ,
welcher als Hauptbelastungszeuge gegen ibn in einem Roh¬
heitsprozeß auftrat , einen Fausihieü ins Gosicht und
drohte ihn in Stücke zu schneiden , wenn er wieder aus
dem Gefängnis herauskonrnle. Der sich luie rasend ge¬
bärdende Mensch mußte damals gefesselt in das ?lmts -
gefängnis gebracht werden. In der genannte » Verhand¬
lung wurde er zu 4 Monaten und 6 Wochen^ Gefängnis
verurteilt , und erhielt heute eine Gesamtstrafe von
6 Monaten und 5 Wochen Gefängnis .

- Rastatt , 11 . August. Zurzeit tagt hier das
Kriegsgericht gegen einen Feldwebel des Re¬
giments von Lützow wegen Urkundenfälschung
und Unterschlagung . Wie das „Rastatter Tage-
Blatt" meldet, hat der Angeklagte in vielen Fällen Geld¬
sendungen an sich genommen, tvelche an die Mann¬
schaften gerichtet waren .

Ei « merkwürdiger Prozeß.
ch Meßkirch , 12 . August. Sie sind wieder ein -

mal z u m Kadi gelaufen , um das „Heuberger
Volksblatt " auzuklagen, liberale Herren nämlich ; diesmal
waren es 13 liberale Bürger von Sentenhart . Herr
Kämmerer Gehler in Engelswies hielt in Sentenhart
eine Holzversteigerung ab , die entgegen dem Wunsche von
verschiedenen liberalen Herren nicht im Wirtslokal statt¬
fand. In der Wirtschaft fielen darüber bittere Worte und
oas „Heuberger Volksblatt" berichtete nun , daß sich ver¬
schiedene liberale Herren von Sentenhart bei jener Ver¬
steigerung gerade nicht männlich benommen, daß sie
ostentativ der Versteigerullg, die in einem Nebenzimmer
der Jägerhalle stattfand , fern geblieben seien , dagegen
im Wirtschaftslokale der Jägerhalle lamentiert und
räsonniert hätten usw . Deshalb erhoben 13 liberale
Herren von Sentenhart , wie daS ,H . B .

" annimmt , von
dritter Seite aufgefordert , Klage. Zum Sühnetermin de-
gaben sich von den Klägern 11 Mann nebst ihrem Rechts ,
anwalt , der erklären mußte , daß seine Partei sich auf
keinen Vergleich einlaffe. Offenbar wollten sie durch die-
ses Massenaufgebot die Prozeßkosten für das „ H. B." ver-
salzen. Es kam aber anders . Das „ Heuberger Volks¬
blatt "

, vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Welte , wurde
freigesprochen . Die 13 Herren von Sentenhart dürfen
nun die Sache, die sie dem „H . V.

" mit dieser Klage ein¬
brocken wollten, selber -bezahlen. Die Hauptverhandlung
hat den Beweis erbracht, daß die Ausführungen in dem
„H . V.

" -Artikel, welcher der Anklage zugrunde gelegt war ,
voll und ganz der Wahrheit entsprach .

Es wurde zeugencidlich festgestellt , daß
1 . verschiedene liberale Herren von Sentenhart anläß¬

lich besagter Holzversteigerung sich in der Tat nicht männ¬
lich aufführten ;

2. daß verschiedene liberale Herren von Sentenhart
ostentativ das Bersteigerungslokal mieden;

3. verschiedene liberale Herren von Sentenhart lamen¬
tierten und raisonnierten .

Es wurde zengeneidlich dargetan , daß von verschie-
denen liberalen Herren , deren Namen wir in ihrem
eigenen Interesse vorerst nicht hierhersehen wollen, über
die bei der Holzversteigerung anwesenden Geistlichen
schwer beleidigende Aeußerungen getan wurden . Dieselben
wurden wiederholt Pfaffen tituliert . Wir laufen den
Pfaffen nicht nach , die Pfaffen sollen die Versteigerung
in der Wirtschaft halte» . So haben eS die Kerle, ivenn
sie ein kleines Recht haben, dann wollen sie gleich ihre

Gewalt ausüben . Die Pfaffen seien bloß nach Senken¬
hart gekomlnen , um „ allefeuzig" zu tun , und um den
Leuten Aergernis zu geben. Einer der liberalen Herren
bat zur Wirtin geäußert : „ Sell wirst wissen , daß ich
kein Freund von den Pfaffen bin"

; ein anderer rief :
„ Nicht umS Bevrecken gehen Ivir in die Wohnstube, dis
Pfaffen sollen herüberkommen.

" So und ähnlich lauteten
die Bcleidigungen an verschiedenen Tischen . Auch noch
andere beleidigende Ausdrücke scheinen gefallen zu sein ,
was aus der Aeußermig der Wirtin hervorgeht, die den
liberalen Herren gegenüber benierkte: Aber ihr sagt
ja Zeug von einem Pfarrer , das ist ja die größte Tod-
sünd. Die Zeugin konnte sich allerdiiigs nicht mehr ge¬
nau daran erinnern , was dieser ihrer Aeußerung für
wüste Worte vorausgegangen sind . Kurz und gut , ver¬
schiedene liberale Herren von Sentenhart haben sich der¬
art unanständig benommen, daß sich die Wirtin auS
Aerger darüber zu Bette begeben mußte.

Vermischte Nackrrckten.
IM . Breslau , 12. August. Großes Aufsehen er-

regte in Bartenstein in Ostpreußen die Verhaftung des
stellvertretenden Stadtoerordnetenvorstehers und Haupt -
mann der Reserve, Justizrat v . 2 ch i m m e l p f e n n i g.
der unter dem Verdacht steht , bedeutendeSnmmen
unterschlagen zu haben. Die Verhaftung erfolgte
auf dem Postamte , als v . Schimmelpfennig seine Post¬
sachen abholen wollte.

Hd . B 0 nna . Rh., 11 . August. Die Universität Bonn
ernannte den Staatsminister a . D . Graf Botho zu Eulen -
burg zum Ehrendoktor der Rechte .

'Hd . Tr 0 ppau , 12. August. Bei einer Manöber -
Uebnng , welche das erste Jnfaiiterie -Niegimelit abhielt,
stürzte der H a u p t m a n n Platz infolge eines H i tz -
schlages tot vom Pferde .

Hd . Budapest , 12 . August. Die Polizei verhaftete
nachts einen Koniplizen der Fiunrrr Bankräuber namens
Krivitzkin . Alls Briefschaften, die man bei ihm vorfano ,
ist ersichtlich , datz die Räuber russische Militärflüchtlingr
sind , welche den Raub schon seit längerer Zeit geplant
hatten .

Hd . Innsbruck , 12. August. In Langental
wurde der vermißte Tourist Zeitter abge -
stürzt , aber noch lebend aufgefunden .

Hd . Paris , 11 . August . In St . Nazaire beginnt
infolge der letzten heißen Tage das Wasser zu mangeln.
Die transatlantische Gesellschaft hat schon einige Schiffe
die Loire aufwärts schicken müssen , um Wasser auS dem
Fluß schöpfen zu lassen .

Berlosungeu . (Ohne Gewähr .)
Italienische Rote Kreuz- Lose von 1885 . Ziehung vom

2. August 1909 . Prämien -Ziehung. .Hauptpreise : Ser .
3101 Nr . 31 15 000 Lire . Ser . 9328 Nr . 37 2000 Lire.
Ser . 10197 Nr . 33 1000 Lire , Ser . 261 Nr . 49 500 Lire.
Ser . 625 Nr . 13 , Ser . 1745 Nr . 14 , Ser . 1758 Nr . 31, Ser .
4102 Nr . 47, Ser . 4902 Rr . 18, Ser . 6168 Nr . 2 , Ser . 7307
Nr . 20, Ser . 7761 Nr . 29 , Ser . 9551 Nr . 4, Ser . 11620
Nr . 34 je 50 Lire . Amortisations -Ziehung. Serien : 30
313 731 1648 1829 1960 2806 4196 4936 6094 5230 5263
6765 6890 6994 6563 7003 7084 8269 8352 9151 9942 10937
11071 11077 11290. Die in diesen Serien enthaltenen
Nummern werden vom 10 . August 1909 mit je 35 Lire
eingelöst .

Börsenbericht.
Ausrug aus de« Wochenbericht der Herren Baer u . Elend ,

Bankgeschäft, Karlsruhe i . B ., Lammstr. 10.
Die Verstimmung zwischen Griechenland und der Türket

bezüglich Kreta hat bet Beginn der Woche an der Börse
etwa- Unbehagen hervorgcrnfen und das Geschäft wurde
zeitweise dadurch eingeschränkt , ohne daß allerdings die
Tendenz eine merkliche Abschwächung erfuhr. Der Grundton
blieb auf allen Gebieten recht fest und in den meiste «
SpekulalionSwcrten trat bei Wochenschluß eine neue KurS -
erhöhung ein, als die erwähnte politische Verstimmung bei-

gelegt >var.
Dies gilt besonders vom Montanmarkt, auf dem

Dividendengerüchte den Anlaß z» größeren Käufen gaben.Die Dividendentaxen , sind zwar im Vergleich zum Vorjahr
immer noch sehr niedrig, aber immerhin höher, als die
Schätzungen, welche noch vor einigen Wochen im Umlaufloarcn. Der Versand de? Stahlwerkverbandes weist proJuli gegen dar Vorjahr eine Erhöhung auf.

SchiffahrtSwertc konnten gleichfalls Steigerungen er¬
zielen , auf eine Meldung , daß da ? Passagiergeschäft, speziellbei der Hamburg-Amerika-Liuic, sehr günstig liege .Die Herren Baer u . Elend haben sich bereit erklärt ,unseren Leser » auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten-
lose Auskunft zu erteilen und ausführliche Börsenberichtezu
übersenden.

Pfänder-Versteigermig.
Am Mittwoch , den 18. Slngust

1808 , vormittags von 8 Uhr und
nachmittags von S Uhr an, findet
im VersteigerungSlokal deS Leihhauses
Schwanen st raße 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Berstcigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr. 34846 bis mit
Nr. 26375 gegen Barzahlung statt.

DaS Versteigerungslokal wird eine
halbe Stunde vor VersteigerungSbeginn
geöffnet.

Die Kaffe bleibt am Versteiger-
«ngstag geschloffen .

Karlsruhe, den 3 . August 1909 .
Städtische Pfandleihkasse .

verleiht ein zartes , reines Gesicht,
rosiger jugendfrischerAnssehen, weiße,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint. Aller dies erzeugt
Aetk»pftrd - ijljemilch -Zcift
v . Bergmann & Co, , Radebeul,
L St . 50 Pf. bei :
Carl Roth , Hofdrogerie, Herrenstr. 26 .
H. Vieler , Kaiserstr. 223 .
Jul . Dehn Nachf., Zähringerstr. 55
Will ) . Tscherning , AmaUenstr. 19.

sowie in allen Apotheken.

Stelle suchen » . finden
für sofort ,

Kellnerinnen, einfache und bessere.
Küchenmädcheu .

Stabt. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis.

Zähringerstraße 100 .
Telephon 623 .

Geschäftszeit von 8—12 ' /» u. 2 —7 Uhr.

Universität steidurg
in der Schweiz . H 2903 P.

Das Winter - Semester beginnt am 19 . Oktober .
Immatrikulationsgbühren 30 Fr . Das Vorlesungsverzeichnis
kann von fler Universitätskanzlei kostenlos bezogen werden.

Stadt . subT .
UnterStaats -

aufsicht
stehend

JLandan (Pfalz)

Ködere stanüelsschute
Beginn de « Wintersemester » 1Ä. Oktober IttOÖ

L Jahresklassen für Knaben und Jünglinge von 12—Ä) Jahren ;Kaufm. u. wissenschaftl . Ausbildung Dis zum einiähr . Examen.II. Halbjährige Handelskurse für junge Leute von 16—30 Jahren ;Ausbildung zur kaufmänn . Praxis und Selbständigkeit .Schul*u. Pensionatsräume in imposantem Neubau. Gute Verpflegungu.gewissenh . Beaufsichtigung . Ausführl . Prosp . d . d. Direkt A* Harr .

GW. KiilillgkilittbkWe Karlsruhe.
Die Aufnahme für das Schuljahr 1909/10 findet statt

am Dienstag , den 12. Oktober 1009 , und zwar für Schüler
vormittags 8 Nhr , für Schülerinnen nachmittags 2 Uhr ,
für Abendfchüler und Abendschülerinnen abends 8 Uhr .

I. Fachschule für Tchnler und Schülerinnen : Architektur-.
Kildhaiier-, Ciselierklajse, Klasse für siekoratisnsmalerei . Glasmalerei , Keramik,
für Masterreichner, für leichenlehrer » nd Ieichelllehreri«« en ;

II. Winterschule für Dekorationsmaler ;
IH. Abendschule (für Gewerbegehilfen) .

Anmeldung schriftlich mit von der Direktion zu be¬
ziehenden Anmeldebogen bis spätestens IS . September .

Jahreöschulgeld , bei der Aufnahme zu entrichten : für die Fachschule :
a. ReichSangehörige 60 M., b . Ausländer 80 M, , für die Abendschule 20 M . Schul¬
geld fürldie Wintcrschnle : a . 40 M ., b . 60 M . — Mntrittsarld: für die Fach-
und Winterschule 10 M. — Programn : und Aiinieldebogen gratis . — Pünktliches
Erscheinen am Tage der Aufnahme dringend erforderlich.

Die Direktion : Hoffacker .



i

beste deutsche Fabrikate
: : Reparaturwerkstätte . ::

Georg JYiappcs ,

Karlsruhe ,
nur Karl - Friedrichstrasse 20 .

Schreibmaschinen , Kassenschränke .
Orig. Pieil- , Germania- und Diamant-Fahrräder .

„LA MOTOSACOCHE”
, leichtes Motorrad.

Glockengiesserei Karlsruhe i . B.
Telefon Nr . 1243 Gebrüder Bachert LnnMM-Me 44

empfiehlt in bester Ausführung:- Komplette KirctaieMe . -s Eiserne GlietatnMe .
bb

Reparaturen ui Umguss.
Eigenes KonstrnktionsMro .

Beste nä. Giesserei -Bnriclitii.In der letzten Zeit über 50000 kg (Hocken ge¬liefert u. a. Dreifaltigkeitskirche in Offenburgi . B. 5 Glocken ca. 6000 kg und Bonifatiuskirche
Karlsruhe i . B. 7 Glocken ca. 8000 kg

Zeugnisse n . KostenvoranscMäge zu Diensten.

«VNM1W

EchMilgsheiin „Sirbrulinbru “
hotttbch,

Prächtige Tannenwälder mit herrlichen Spaziergängen in reicher
Abwechslung u . reiner, ozonreicher Luft. Neu umgebauter u . der»
größerteS , komfortabel ausgestatteteS HauS mit Zentralheizungu . Wasserspülung . — Angenehmer , ruhiger Aufenthalt für Rekon¬

valeszenten u . Erholungsbedürftige. Gelegenheit zu Diät. Liege,
u . Badekuren . — Die Herren Geistlichen haben Gelegenheit zumZelebrierenin der eigenen Kapelle . — Anfragenu . Anmeldungen er-

beten an Art. Aalfi, Krhokuugrhelm„SleSeuNuden«, ^ auterSach ,oder an den Besitzer: 0r. med . Kugen Stemmer. Stuttgart.

(eine Kinderkarten .

Kaiser - « Parade
bei Karlsruhe , 11. Sept .

Offizielle Tritoüne .
Karten Im Vorverkaui ab heute nach Plan .

Nummerierter bedeckter Sitzplatz mit Kissen und Lehne ä 10 M .
unbedeckt, ohne Lehne, nummerierter Sitzplatz mit Kissen 6 und 4 M.

Rud . Hugo Dietrich , Gr. Hoflieferant ,
Karlsruhe i . B . , Kaiseratraese 179 a, Ecke Herrenstrasse .

—- F . 1730 . -

s

MF " Vorsicht
ist bei Einkäufen von

Mdkl- sPolftemlire«

Me Stöbt SMenlnulinlims , LlhmmHr. 4,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat, Männer-, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiefel rc. entgegen.

sehr angebracht , da die Qualitäten darin e»
sehr verschieden. * **

Durch größere KassaeinkäufcundAuS - o
nützung aller Vorteilebeim Einkauf sind —
wir in der Lage , unserer werten Kund - «»
schaft nur erstklassige Fabrikate zu ^
bieten und die Preise so niedrig zu «
stellen , daß solches bei gleich guter *
Qualität von keiner Konkurrenz an- »
geboten werden kann .

— Dirie Anerkmisegsschreittii. —

Gehr . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

Stadtgarten.
Sonntag , den 15. August , nachmittags 4 Uhr,

Militär - Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

1. Badischen Leib - Dragoner - Regiments Nr. 20,
Leitung : Kgl. Obermusikmeister Fritz Köhn .

. . . . Abonnenten . 20 Pfg.
Eintritt : Nichtabonneuten . 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg. —

Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit.
— — Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

J

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse . ppC #
Programm

vom 12. bis inkl. 18 . Angnst 1909.

Cleopatras Liebhaber oder
ein Tag des Glücks .

Kunstfilm . Drama .
Eine Bernhardiner -Hunde -Zuchtanftalt . Sehr interessant . |
Zwei feitte Tportleute ! Hochkomisch .
I Der Geizhals I Sehr schönes Drama , aus dem Leben ge - !
> ' > griffen . |
Spanischer Tanz mit herrlicher A'ylophonbcglcitung .
Im Schlotzpark des Herzogs von Sagan . Wunderbare I

Aufnahme dieser Perle der deutschen Naturschönheiten .
Der standhafte Freier . Sehr humoristisch.

I Münzsammlung . | Schön koloriertes Verwandlungsbild.

M »*

3__Of] Ml# täglich können Per-
C. U 1*11» - sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit, häusf.Tätigkeit , Vertretungn .usw.
Näher.Erwerbszentrale inFrankfurtaM .

Eegeu Liniendung von 80 Pfg . fendrn
wir Jedem eine Probe fclbftgefclterten
Kot- uaä ^Vvisswsm

Nebst Preisliste . Kein Risiko, ba wir Nicht-
getallenbeS ohne Weiteres unfrankirt zu¬
rücknehmen .— 18 Morgen eigeneWeinberge
an Rhr u . Rhein . Kode. Volk . Al>rweN»r . 1,7

Slid

Antwerpen;

Auskunft «Hellen:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard © raebener . Kaiser -
etraese 199a, Eingang Waldstrasse ,

Karlsruhe.

[ervielfältlgangen : |
mit der

Schreibmaschise
sind besonderszu empfehlenfün
Geschäftseröffnungsanzeigen,Verkaufsangebote, Agentenan¬gebote, Lebensläufe, Fest- undHochzeitslieder, Festzeitungen,Bewerbungsschreiben, Gelegen¬heitsangebote, Speisezettel,Fragebogen,ReklamenjederArt,Prospekte, Verträge, Ein¬

ladungen, Programme, Rund¬schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte , Eingaben ,Proto-
KOllauszüge , Satzungsvorlagen,Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬
arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. ::
n Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-- - haft und sauber, r. ::
Hans Dinger

Karlsruhe 1 . B .
Wlelandtstrasse Nr. 16

Uebernahmeauch aller sonstig
vorkommenden maschinen -

schrifil . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten-
.• Verschwiegenheit sicher. ..

Oeffentiiche Lesehalle
Dchützenstraßc 35

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
K — 10 — Sonntags 10— 12 . 30 Zeitungen10 Zeitschriften liegen auf.

Zirkel 3° ¥löflie/
Fernsprecher 2 ^5
Einzige vom 'Vezeüz deutscß&t
an&cfoannte fö&cte/

19rössterlbnsaEz f P Ft E IS E \^ iscfiestettiiMing \
der bekanntesten und vorziiglicfistenitafelbrunnen

fflpotfinaris :
ßifer‘3CronenieorPflaßße bei 1-2b Stüde 30 ‘Pfg.

„ 25 „ 28 „
Pierecßnung und Vergütung für die feere Pfafcße 8 ‘Pfg.

Qeroffleiner ofprüdef:
1 ßrter* cJcßraub enflafcße bei 1- 2b cfiüdc 30 Pfg .

„ 25 „ 28 „
Pierecßnung und Vergütung für die feere Pfafcße 20 Pfg .

{Königßcß ofefters :
1 ßHer*9Crug oder \ . bei 10-2b Stüde 33 Pfg .
1 ßiter‘ Pfafcße > . „ 25 „ 30 „
Pierecßnung und Vergütung für den feeren fKrug 2 Pfg .

für die feere Pfafcße 2 Pfg .

ofufzmaüer :
1 ßiier *fKoricflaJcße . . bei 1- 2b Stücfe 28 Pfg .

» 25 „ 25 t,
Pierecßnung und Vergütung für die feere Pfafcße 15 Pfg .

{Königßcß aeßingen:
% ßiter ^Pordeauxflafcße bei 10- 2b Stüde bS ‘Pfg.

» 25 ,, bl „
Pierecßnung und Vergütung für die feere Pfa0e 2 Pfg.

Oberfeßers:
1 ßitev Patentfiajcße . bei 1-2b diüde 20 ‘Pfg.

» 25 „ 18 ,,
Pierecßnung und Vergütung für die feere Patentfiajcße 20 Pfg .

ofefzer Großßarben :
1 ßüer ^Patentflafcße . bei 1- 2b cJiüde 20 ‘Pfg.

» 25 „ 18 „
Pierecßnung und Vergütung für die feere Pateniflafcße 20 Pfg .

cVeinacßer :
1 ßiter* Patentfiafcße . bei 1- 2b Stüde 82 ‘Pfg.

» 25 „ 20 ,,
Pierecßnung und Vergütung für die feere Patentfiajcße 20 Pfg.

‘Die meißen ‘Brunnen find aueß in ßafben Qefäßen zu ßaben,

Bei Sflbnaßme von 10 Stück an ßieferung franko Ofaus,

Qieberatt erbäffßcß.

Verfand naeß auswärts unter der firma & ^
ßcLßkv ,

. Vierordlbod
Versch . Kurbäder .

Halb-, Sitz-, Fuss- nnd Wechsel¬
bäder. Duschen, Wickel (Pack¬
ungen) und Massagen, Dampf - und
Heissluft-Kastenbäder etc.

Damenbadezeit: . Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags “ .

Herrenbadezeit : „Alle übrige fceft
und Sonntag vormittags 7 bis 12
Dhr .*

Herrschaften . Dienstboten.
Zur Beachtung !

Werktäglich 4- 0 Uhr nachmittag«
völlig »nentgeltliche Vermittlung
von Hausangestellten jeder Art-

Besonderes Unterhandlungszimmer.
Stadt . Arbeitsamt ,

weiblicher Arbeitsnachweis.
Geschäftszeit : 8 —12 ' /, und 2—7 llhr-

Telefon 629 .

Ein älteres Fräulein , welches , virlf
Jahre einem geistlichen Herrn, bis
seinem Tode , den Haushalt selbständig
führte, wünscht wiederum ähnl ' « “
Stelle . Vorzügliche Zeugnisse stehen
zu Diensten . „ „n

Angebote erbitte unter Nr . 192 n»
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Herrschafts-
Diener.

katholisch , ledig , für sofort
in ein besseres Haus gestt<bt«

Nur Inhaber von ersten Zeugnis?
wollen sich unter Vorlage dieser u>
Mitteilung ihrer seitherigen StclluE
bei der Geschäftsstelle des „Badis«'"
Beobachters " melden . .

welche höhere Schulen besuchen,

sehr gute Pension
in kleiner , seiner Familie .

Kaiserallee 49 , fl.

Realschüler (aä ? 3k .
brave) finden Pension und S * -
hilfe bei geistlichem
Preis nach Uebereinkunft — no

Angebote unter Nr. 470 an die
schäftsstelle dieses Blattes . _ --

dlicherwird grün »

rn «SS®*
4 . Sh« teilt. Dte Stunde 60 Pfg

Hirschstraße 46

EinsiedelnKt .
" >
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